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ſteller beim Solawechſel, zahlbare) zum Diskont nur dann 
angenommen werden, wenn das Domizil (Stelle der Zahl⸗ 
barkeit) deutlich und leſerlich mit genauer Adreflenangabe 

eingetragen iſt. Wechſel, auf denen das Domizil, die Straße 

und Hausnummer ohne Angabe des Borz und Zunameng 

oder des Firmennamens des Domizillaten angegeben ifi, 

werden alfo zurückgewieſen. Das vorſchriftsmäßig von der 

Bank Polski verlangte Domizil hat zu lauten: 
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na ciężar rachunku Żyrowego ........... SAKE 


(Zahlbar in der Bank Polski, Filiale in et Mitgliedern unferer Geſellſchaft am Donnerstag, dem 21. Fuh, 


zu Laſten des Girokontos 
(Zunamen oder Firma des Kontoinhabers angeben.) 

Von einem ſolchen Domizil berechnet die Bank Polski 
keine Proviſion, und die Deckung der Wechſel geſchieht durch 
Belaſtung des bezeichneten Girokontos am Fälligkeitstermin 
auf Grund eines einige Tage vorher zugeſandten und von 


He E Cl et EE 


dem Girokonten⸗Juhaber firmenmäßig unterſchriebenen Verfügung zu ſtellen und die Beſichtigung ſo auch ſchneller er⸗ 


A Die Avis⸗Formulare gibt die Bank Polski koſten⸗ 
os her. 8 
Den Teilnehmern der Verrechnungskammer werden am 
Fälligkeitstage die bei ihnen domizilierten Wechſel ohne das 
genannte Avis vorgelegt. 

Gemäß dem Obengeſagten wird die Bank Polski — be- 
gan mit dem 4. Juli 1927 — am Fälligkeitstage vom 
Girokonto auf Grund des obengenannten Aviſes die Wechſel 
einlöſen, die von Firmen, welche Girokonten beſitzen, akzep⸗ 
tiert oder bei ihnen domiziliert ſind, dieſe letzteren, wenn 
auf einem ſolchen Wechſel fih das Giro der betreffenden 
SCHT befindet (als letztes [żyro podawcze] oder früheres 

TW)... ez 


„Die Bank Polski bittet, auf die Wechſelausſteller einzu⸗ 


wirken, daß fie — ſowohl für gezogene wie eigene Wechſel — 
Wechſelformulare mit vorgedrucktem Text verwenden, die 
vom Finanzminiſterium ausgegeben werden, und daß ſie in 
dem Wechſeltext keine unnötigen und vom Wechſelrecht abſo⸗ 
lut nicht verlangten Bemerkungen hineinſchreiben, wie: 
„Verſpreche pünktlichſt zu zahlen“, „Die rechtliche Wohnung 
erwähle ich mir“ uſw. Die einfache Form des Wechſels 
macht ihn überſichtlicher und erleichtert ſeine Prüfung ſowie 
die ſchnelle Feſtſtellung der Adreſſe des Zahlers ufw. Das 


Domizil muß auf ſolchen Wechſeln unten hinter dem Worte 


„Platny“ (Zahlbar) eingetragen werden.“ 


GWenaſſenſchaftsbank Poznań, Bank s 
j spółdz. z ogr. odp. 


Sprechſtunde der Spar: und Darlehnskaſſe Gborniki. 
Die Spar und Duarlehnskaſſe Oborniki macht bekannt, daß am 
erſten Donnerstag eines jeden Monats eine Sprechſtunde für Juntereſſenten 
von 1011 Uhr vormittags im Hotel des Herrn Borowicz ſtattfindet. 
SW i 8 Der Vorſtand. 


Dereins-Kalender. 
Bezirk Poſen I 


I. 

Baueruverein Morasko. Sonntag, den 17. 7, Beſichtigung 
der Gärten bei Mitgliedern des Vereins mit anſchließendem War- 
trag des Herrn Gartenbaudivektors Reiſſert⸗Poſen. SE 

Landw. Verein Konkvlewo. Verſammlung Sonnabend, den 

16. 7., nachm. 5 Uhr bei Neumann. Vortrag über Herbſt⸗ 
- beftellung. 5 SE 

Der Landw. Verein Neutomiſchel Feiert am 17. 7. feim Des- 

ü im Garten des Herrn Otto Pfl A 


jähriges Sommer m im 
. Neutomiſchel. Beginn 143 Wh: von S 
der Mitglieder des Vereins. Vortrag des Herrn Güterdirektor 


Wiesner⸗Wierzonka über das Thema: „Neuzeitliche Bodenbear⸗ 
beitung, inſonderheit Herbſtbeſtellung“, Abends Tanz. Die Mit- 
glieder anderer Vereine, ſowie Freunde und Gönner der Land⸗ 
wirtſchaft herzlich willkommen. 

Miedzychöd. Am 15. 8. beginnt der vom Kreisbauernverein 
Miedzychod veranſtaltete Haushaltungslehrgang für Töchter der 
Mitglieder der Welage. Nähere Bedingungen ſind von der Ge⸗ 
1 Poſen IT oder von Herrn Schneider⸗Bielsko bei 

iędghchód zu erfahren. 
b Bezirk Liſſa. 


Am 15. 7. Sprechſtunde in Rawitſch. 

Am 22. 7. Sprechſtunde in Wollſtein. - 

Am 24, und 25. 7. Vorträge und praktiſche Vorführungen im 
Kapauniſteren durch Herrn Rommel⸗Inowroclaw, und zwar in den 
Vereinen Liſſa, Goſtyn, Bojanowo und Rawitſch. Näheres wird 


noch bekanntgegeben. 
8 Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: in Koſchmin am 18. 7. von 9—11 Uhr in der 
Hreisgenoſſenſchaft; 

in Krotoſchin am 19. 7. von 8—10 Uhr bei Sch ; 
in Kempen am 20. 7. von 148—1410 Uhr im Schützenhaus; 
in Kobylin am 21. 7. von 8—10 Uhr bei Taubner. 


„Plalny w Banku Polskim, Oddział w ..... ER | 


Beſicktkaung der Dünnfaaten in Leśniewo. 
Herr von Loſſow⸗Lesniewo hat ſich bereit erklärt, 


um 3 Uhr nachmittags feine Dünnſaaten zu zeigen. Die an 
dieſer Beſichtigung intereſſierten Mitglieder wollen ſich bis 


ſpäteſtens 18. Juli bei der Lw. Abt. der W. L. G. anmelden. 


Die Teilnehmer an dieſer Beſichtigungsreiſe werden gebeten, 


mit Autos nach Lesniewo zu kommen, da es Herrn von 


Loſſow gegenwärtig nicht möglich iſt, ſeine Gejpanne zur 


Dauer der Beſichtigung etwa 3 Stunden. 


Landwirtſchaftliche Abteilung der W. L. G. 
Poznan, Piekary 16/17. i 


Eine Beſichtigungsreiſe in das ſchleſiſche Gebiet. 
Mehrere Mitglieder des Bezirkes Liſſa unternahmen Ende 


folgen kann. 


Juni eine ⸗tägige Beſichtigungsreiſe nach Oberſchleſien und Bielitz. 


Das Programm hatte der Hauptverband deutſcher Landwirte in 
Kattowitz vorbereitet. Die Führung in Oberſchleſien hatte Herr 
Tierzuchtbfreklor Fluer, in Bielitz der Sejmabgeordnete und Land» 
wirt Herr Schnür übernommen, Am erſten Tage wurde zunächſt 


von Kattowitz aus die Grube des Fürſten von Pleß „Emanuwelſegen“ 


beſichtigt. Herr Direktor Niemann erklärte die industriellen Ana 


lagen des Werkes (Zementfabrik, Möbeltiſchlerei uſw.) und an Hand! 


einer Karte die Lage des Kohlenſchachtes und die Förderung der 
Kohle. Daum ging es 120 m tief in den Schacht, ert mit Förderkorb, 


daun mit elektriſcher Bahn, schließlich zu Fuß bis an die einzelnen 


Pfeiler, wo die Bohrungen und die Schüſſe in die Kohle hinein⸗ 
gelegt wurden. Hier ſah man wie nach Sprengung der Kohle die 


Steinſchichten (der alte Mann) in den leeren Schacht nachgerückt 


und dieſen zugeſchüttet hatten. Die Rentabilität dieſes Werkes 
beruht zum großen Teil darauf, daß zum Verſteifen des Schachtes 
faſt gar kein Holz nötig ift: die Kohle umgibt denſelben in einer 
Mächtigkeit von 1% m, welche genügt, um Einſtürze zu verhindern. 
An die Oberfläche zurückgekehrt, wurde das Waſchen und Sortieren 


der Kohle ſowie Ausſammeln der Steine befichtigt.. 


Nach dem Mittageſſen in Kattowitz fuhr man zur „Bismarck 


hütte“ hinaus. Die Oberingenieure van Gilen und Fiedler zeigten 


in dem gewaltigen Betriebe im beſonderen die Herſtellung von 
Markinſtahl (hergeſtellt durch Verſchmelzung des Eiſengeſteins mit 
Schrott). Die abgekühlten Stahlblöcke wurden wieder erhitzt und 
aus ihnen die verſchieden dicken Blechplatten, Cifenbänder unn 
Rohre geſoumt und geſchnitten. ; ; a 
Bewundernswert ift der Erſatz der menſchlichen Arbeit durch 
die Maſchine in dem modernen gewaltigen Werk. Neben der Junis 
wärme hatte auch die Hitze im Werk die Beſucher derart ausge⸗ 
trocknet, daß fie beim Löſchen des Durſtes im Kaſino des Werkes 
wacker mit den Vertretern desſelben bis Mitternacht aushalten 
konnten. Im Laufe des Abends konnte feſtgeſtellt werden, daß 
die Vertreter für Juduſtrie auch für land wirtſchaftliche Intereſſen 
viel Verſtändnis hatten. Herr van Eiken warf fogar eine Frage auf, 
welche die verſammelten 8 Landwirte, zum Teil anerkannte Auto⸗ 
ritäten aus Oberſchleſien und Poſen, nur in humorvoller Weiſe 
erklären konnten. Endgültig wurde dieſe Frage erft nach Beendi⸗ 
gung der Beſichtigung von Bielitz aus ſchriftlich beantwortet. 
Der zweite Tag war der Landwirtſchaft gewidmet. Beſichtigt 
wurde zunächſt das Pachtgut Smolowitz des Herrn Meinuſch bei 


Kattowitz, beſonders deſſen Viehherde von rein oſtfrieſiſcher Ab⸗ 


ſtammung und hohem Milchertrag. Herr Meinuſch kann ſtolz ſein 
auf ſeine ſchönen, kräftigen Bullenkälber. Auf einem anderen Pacht⸗ 
gut des Herrn Dr. Scholz wurde ein importierter Oſtfrieſenbulle 
„Bruto“ gezeigt, der ſeine guten Eigenſchaften auf ſeine Nachkommen 
vererbt hatte. Von hier ging es zu Herrn Heegenſcheidt nach Ornon⸗ 
towitz, welches mit Nebengut 7000 Morgen groß ił. (Saatgut⸗ 
wirtſchaft mit ca. 500 Stück Vieh.) Herr H. gab vor der Beſichti⸗ 
gung einen Überblick über die Wirtſchaftsverhältniſſe und die land⸗ 
wirtſchaftliche Betriebsweiſe in Oberſchleſien. Da dort noch einmal 
ſoviel Niederſchläge als in Poſen fallen, ift die Graswüchſigkeit 
beſonders üppig. Infolgedeſſen ſieht man viel Weidebetrieb und 
große Viehhaltung. Sämtliche Weiden bei den Herren Meinuſch, 
Dr. Scholz und Heegenſcheidt hatten eine gute Grasnarbe. Das 
Weide vieh war in dieſem Jahre, in dem die Weiden nicht wie im Bura 
jahre unter zu großer Näſſe gelitten hatten, in gutem Zuſtande. 
Verbunden mit der ſtarken Viehhaltung iſt der ſtarke Kleegrasbau. 


Der Klee wird wegen der feuchten Witterung allgemein auf Reutern 


getrocknet. Luzernebau iſt unrentabel. Getreidebau hat inſofern 
Nachteile, als wegen der wenigen Sonnentage das richtige Aus⸗ 
reifen des Korns erſchwert wird und das meiſt ſchlechte Ernte wetter 
die ante Einbringung zum Teil mm ich macht. Außerdem 
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ſchädigt die Weizenhalmfliege im Frühjahr die Beſtände derartig, 
daß die Landwirte in Oberſchleſien nur ganz frühe Weizenſorten 
anbauen können (Ackermanns Bayernkönig und Dickkopf, Berckners 
55, Rimpaus⸗Baſtard, Bielers Edelepp). Dieſe Sorten vermögen 
ſich im Herbſt ſtark zu beſtocken, ſchoßen im Frühjahr zeitig, ſo daß 
die Halmfliege keine jungen Schößlinge vorfindet. Wegen der 
Lagergefahr iſt dünne Saat und volle Stickſtoffgabe ſchon im Herbſt 
geboten. Die Kornerträge ergeben im Durchſchnitt ca. 7 Btr. Ge- 
treide, Kartoffeln bei guten Ernten 60—80 Ztr., Rüben 100, ſelten 
120 Ztr. Dabei ſind die Preiſe für Zuckerrüben gering. Kartoffeln 
werden nur wenig angebaut. Einen Ausgleich für die ſchlechten 
Getreideernten haben die Oberſchl. Landwirte darin, daß ſie das 
Getreide zollfrei nach Deutſchland exportieren können und infolge⸗ 
deſſen beſſere Preiſe erzielen. Die Milch bringt nicht den Ertrag 
der möglich wäre, da der Zwiſchenhandel infolge Fehlens einer 
Genoſſenſchaftsmolkerei / des Preiſes verbraucht. Herr Heegen⸗ 
ſcheidt verſucht, um wegen der Unkrautbekämpfung nicht zuviel 
Leute halten zu müſſen, mit Prämienlöhnen zu arbeiten. Die 


Beſichtigung ſeiner Felder beſtätigte ſeine Angaben. Zu erwähnen 


wäre noch, daß das Vieh nachts auf der Weide bleibt, dort auch 
gemolken wird und dreimal täglich durch eine Schwemme ſchwimmen 
muß. Ornontowitz hat eine Siloanlage in eine Hochfahrtſcheune 
eingebaut, die aus dem Syſtem „Aurich⸗Dresden“ in einen deutſchen 
Futterturm umgeändert iſt. Der Beſitzer iſt mit der Anlage ſehr 
zufrieden. Am nächſten Tage fuhren wir nach Pleß, wo uns Herr 
Dir. Dr. Gotzhein erwartete. Unmittelbar an der Stadt befahen 
wir auf dem Pachtgute des Herrn Leitlov einen eben importierten 
einjährigen, ſehr kräftigen Bullen aus Oſtfriesland, ferner zwei 
ältere Bullen und die ca. 90 Stück zählende Kuhherde auf der Weide. 
Die Tiere ſtammten alle von oſtfrieſiſchen Müttern ab. Dem guten 
tiefen und kräftigen Körperbau mit großem Euter entſprach die 
hohe Milchleiſtung von über 4000 Liter pro Kuh und Jahr. Von 
hier ab übernahm Herr Dir. Gotzhein die Führung durch einige 
ſelbſt verwaltete Güter der Herrſchaft. Zuerſt kamen wir in das 
Geſtüt Luiſenhof, wo uns ein Halbbluthengſt und zwei Oldenburger 
Hengſte gezeigt wurden, ferner ein alter Vollbluthengſt von 24 Jahren 
der eine ruhmreiche Vergangenheit auf der Rennbahn hinter ſich 
hat und auch jetzt noch tadellos auf den Beinen ſteht. Ebenſo wie 
die Hengſte zeichneten ſich zwei junge Stuten von 4 und 5 Jahren 
durch gutes Gangwerk aus. Die zwei⸗ und dreijährigen Fohlen, 
zum Teil mit hannoverſchem Bluteinſchlag, waren kräftig gebaut, 
einige hatten ganz hervorragende Gänge. Neben den Fohlen wei⸗ 
deten auf einer Koppel eine größere Anzahl von Edelſchweinſauen, 
die zum Teil aus der Zucht des Herrn Glockzin⸗Strychowo ſtammten. 
Die ganze Anlage des Geſtüts war ideal. Leider wird fie nicht mehr 
voll ausgenutzt, da die Pferdezucht zu koſtſpielig geworden ift. 

Früher war hier ein Beſtand von ca. 150 Fohlen, der auf einen 
Geſamtpferdebeſtand von 80 reduziert wurde. Auf herrlich be⸗ 
ſtandenen Dammwegen ging es vom Geſtüt weiter zu den Koppeln, 
wo uns zwei größere ſchwarzbunte Viehherden gezeigt wurden. 
Die eine war aufgebaut auf oſtpreußiſchen Muttertieren und war 
wohl noch kräftiger als die Oſtfrieſenherde. Der Milchertrag pro 
Kuh und Jahr betrug etwas über 3500 Liter. Die Felder, welche, 
wir zu ſehen bekamen, waren ſehr ſauber und meiſtens gut beſtanden. 
Der Wald und die Faſanerie zeigten herrlichen Baumwuchs. Nach 
dem Eſſen in Pleß wurde uns noch ein drittes Gut mit einer roten 
Oſtfrieſenherde gezeigt. Die Tiere machten auf der guten Weide 
einen vorzüglichen Eindruck, ebenſo das Jungvieh. Zuſammen⸗ 
faffend muß feſtgeſtellt werden, daß ſämtliche Weiden, die uns in 
den beiden Tagen gezeigt wurden, ganz vorzüglich beſtanden waren 
— ein Zeichen dafür, daß Boden und Klima in den Kreiſen Rybnik 
und Pleß eine ſtarke intenſive Milchviehhaltung zulaſſen. Ein 
weiterer Be weis war uns auch das Ausſehen des Jungviehs bei 
Herrn Leitlov. Dasſelbe war wegen Futtermangels infolge Ver⸗ 
derben des Heus im Vorjahre durchgehungert worden, hatte ſich 
aber bei Weidegang wieder vollkommen erholt und zeigte kräftigen 
Wuchs. Nachmittags mußten wir uns von Herrn Dir. Gotzhein 
und Herrn Leitlov verabſchieden, um nach Bielitz über die Weichſel 
weiterzufahen. Dort wurden wir vom „Landesvater“, Herrn Ab⸗ 
geordneten Schnür, erwartet. Die eigentliche Begrüßung wurde 
bis in den Zigeunerwald ausgedehnt. Der nächſte Tag brachte 
uns zuerſt die Beſichtigung einer Spinnerei und Weberei. Mit 
großem Intereſſe verfolgten wir die Verarbeitung der Wolle vom 
Rohprodukt bis zum feingemufterten Stoff. Es ging dann weiter 
per Auto zur Teichwirtſchaft des Herrn Gaſch nach Ellgoth. Die⸗ 
ſelbe iſt cg. 900 Morgen groß, wovon ca. 200 Morgen als Teiche 
angelegt ſind. Die großen Karpfen, auf die wir uns beſonders 
gefreut hatten, zogen ſich jedoch bei unſerem Nahen ber chämt in 
das tiefere Waſſer zurück, nur die ganz junge Brut hielt unſerer 
Neugierde am Ufer ſtand. Nachdem wir die heimkehrende rotbunte 
Oſtfrieſenherde, die fih würdig an die früher geſehenen Herden 


auſchloß, begutachtet hatten, konnten wir im Gutsgarten einen Brut: 
apparat mit jungen Faſanen und Kücken kennen lernen. Ein fröhlich 
eingenommenes Frühſtück machte uns noch empfänglicher für die 
ſchöne Weiterfahrt am Rande der Beskiden über Berg und Tal, 
vorbei an vielen Teichen nach Uſtron. Das Moorbad ſchenkten wir 
uns, aber nicht das Mittageſſen im Kurhaus. Nach einem kurzen 
Spaziergang durch die Anlagen zur Weichſel, die jetzt einen ſehr 
harmloſen Eindruck machte, fuhren wir auf der großen Heerſtraße 
zurück nach Bielitz, um noch den Bauernſonntag der Bielitzer Be⸗ 
rufsgenoſſen, welche ſich allwöchentlich am Donnerstag verſammeln, 
zu erleben. Dies geſchah gründlich und wurde ein gemütlicher 
Abſchluß unſerer Oberſchleſienfahrt. 


Die dort verbrachten vier Tage haben uns nicht nur viel Neues 
und Anregendes gebracht, ſondern wir haben auch viel nette, fleißige 
und gaſtfreundliche Berufsgenoſſen kennen gelernt, die mit Erfolg 
bemüht ſind, aus ihrer Scholle auf die zweckmäßigſte Art die für 
die Allgemeinheit notwendigen Lebensmittel hervorzubringen. 
Zweckmäßig muß man es z. B. doch unbedingt nennen, wenn Herr 
Gaſch⸗Ellgoth ſeinen Raps mit Haſenfellen (Abfällen aus der Hut⸗ 
fabrik) dingt und bis 14 Btr. erntet! Auch an dieſer Stelle möchten 
wir nochmals allen danken, welche unſere Reiſe ſo angenehm und 
belehrend geſtaltet haben; dem Hauptverband der Deutſchen Land⸗ 
wirte⸗Kattowitz, Herrn Dir. Fluer (dem Unermüdlichen), Herrn 
Dir. Niemann von der Grube „Emanuelſegen“, den Herren van 
Gilen und Fiedler von der „Bismarckhütte“, den Herren Meinuſch, 
Dr. Scholz, Heegenſcheidt, Leitlov, beſonders auch Herrn Dr. Gop- 
hein⸗Pleß, dem „Landesvater“ Herrn Schnür, Herrn Gaſch und 
feinen liebenswürdigen Damen. Wir würden uns ſehr freuen, wenn 
ſie unſeren Beſuch — wie verſprochen — erwidern würden, damit 
wir Gleiches mit Gleichem vergelten können. 


Ausflug des Kreisvereins Rogajen. 

Auf Wunſch zahlreicher Mitglieder, auch land wirtſchaftliche 
Betriebe in anderen Gegenden zu beſichtigen, veranſtaltete unſer 
Kreisverein am Sonntag, dem 3. Juli, einen Ausflug nach dem 
Kreiſe Schroda, um ſich von dem dortigen Saatenſtande zu unter⸗ 
richten. Beſichtigt wurde zunächſt die Saatgutwirtſchaft des Herrn 
Bitter⸗Nagradowice. 


Nach Begrüßung und Bewirtung aller Teilnehmer gab Herr 
Bitter eine kurze Erklärung über die Art feiner Wirtſchaft, wobei 
er betonte, daß es ſich hier um keine Saat zucht ⸗, ſondern um 
eine Saatgutwirtſchaft, in der verſchiedene Sorten der einzelnen 


Getreidearten vermehrt werden, handle. Daraufhin wurde die 


Rundfahrt durch die Felder angetreten. Was hier zu ſehen war, 
war für den praktiſchen Landwirt deswegen beſonders wertvoll, 
weil er zahlreiche Weizen⸗, Gerſten⸗, Hafer- und Erbſenſorten im 
feldmäßigen Anbau kennen lernen und mit einander ver⸗ 
gleichen konnte. Auch ein Weizen⸗ und Haferſortenverſuch wurde 
uns gezeigt. Der Stand der Felder war ein erfreulicher; beſonders 
gut ſtand, abgeſehen von den anderen Kulturpflanzen, auch ein 
Feld mit Svalöfs Süßwicke. Auf der Fahrt fiel uns ein Windmotor 
ins Auge, der 880 Meter vom Gehöft entfernt, dieſes mit Waſſer 
verſorgt. Eine Sehenswürdigkeit bildet der große, vorbildlich ge⸗ 
baute und mit den beſten Maſchinen ausgeſtattete Speicher; jedem 
kam hier von ſelbſt zum Bewußtſein, daß das Saatgut, das mit 
dieſen Maſchinen gewonnen, wird, erſtklaſſig fein muß. Ein Gang 
durch die Ställe und Wirtſchaftsgebäude bildete den Schluß der 
Beſichtigung von Nagradowice, der gute Bauzuſtand der Gebäude 
zeugt von der 23 jährigen Bautätigkeit des Herrn Bitter. Neu war 
für faſt alle die hier betriebene Maultierzucht. Mit herzlichem 
Dank ſchieden wir von Herrn Bitter, um unter der Führung von 
Herrn Reimerdes feine Wirtſchaft Krzy ꝛowniki, die an Nagradowice 
angrenzt, zu beſichtigen. Hier konnten die aus einer weniger geſeg⸗ 
neten Gegend ſtammenden Landwirte beſonders gutes Getreide 
und Zuckerrüben bewundern. Der Beſtand der Ackerpferde war 
ausgeglichen und gut durchgezüchtet, wie man ihn ſelten findet. 
Von Intereſſe war für uns zu hören, daß weder Milchvieh noch 
Schweine, ſondern nur Maſtvieh gehalten wird. Nach einem Gang 
durch den Garten blieb noch Zeit zu einem Plauderſtündchen bei 
einem Imbiß im Hauſe Reimerdes. 


Hochbefriedigt von der Fülle des Intereſſanten und Anregenden, 
das wir geſehen hatten, kehrten wir heim. 


Herrn Bitter und Reimerdes danken wir aber noch auf dieſem 
Wege für die uns gebotenen geiſtigen und leiblichen Genüſſe. 


Landwirtſchaftsfunk. 
21. Juli um 19.20 Uhr: Rittergutsbeſitzer Schurig ⸗Zeſtow 


(Mark): „In welchem Reifezuſtand ſoll der Landwirk ſeine Früchte 
ernten?“ 5 
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28. Zuli um 19.20 Uhr: Miniſterialrat Dr. Köhler: „Was 
bringt der Haushaltsplan des Reichsernährungsminiſteriums der 
Landwirtſchaft?“ 
Tägliche Wetterberichte mittags um 15.35 Uhr. 


D Betanntmachungen und Derfügungen, D 


Anſtedler! 


Auf Erſuchen des engeren Ausſchuſſes des Verbandes 
deutſcher Anſiedler hat fih Herr Dr. Biot bereit erklärt, 
vorläufig bis auf weiteres zweimal wöchentlich (Mittwoch, 
u in Poſen in den Räumen des Raiffeiſen⸗Ver⸗ 

bandes (Wjazdowo 3) Sprechtage abzuhalten. Umſtände⸗ 
halber können die Sprechtage erſt beginnen am 10. und 
11. Auguft. 8 

Dringende Angelegenheiten ſind dem Unterzeichneten 
E mitzuteilen, der für ſofortige Erledigung jorgen 
Wird. - ARE: 


it 
Verband deutſcher Anſiedler. 
Reineke. 


Verordnung des Miniſterrates vom 17. Juni 1927 in 
ichen des Einfuhrverbots für Weizen und Weizenmehl. 
? (Dz. U. Nr. 59, Poj. 516 vom 2. Juli 1927.) 

"BI Die Einfuhr von Weizen (Zolltarif 1, P. 1b) ſowie 
Weizenmehl (Z. T. 3, P. 1b) nach dem Zollgebiet der Republik 
Polen iſt bis zum 31. Auguſt 1927 verboten. 

§ 2. Die Verordnung tritt mit dem dritten Tage nach Ver- 
öffentlichung in Kraft. 

Die auf Grund dieſer Verordnung dem Einfuhrverbot unter⸗ 
liegenden Waren können ohne Genehmigung des Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſters innerhalb 15 Tagen ſeit dem Tage des Inkraft⸗ 
tretens dieſer Verordnung eingeführt werden, wenn dieſe Waren: 

a) zum Transport per Bahn oder Schiff ſpäteſtens am Tage 

vor der Veröffentlichung dieſer Verordnung aufgegeben wor⸗ 
den find oder i i 


bp) auf dem polnischen Gebiet am Tage der Veröffentlichung 


dieſer Verordnung in amtlichen und Bahnzollagern ſowie in 
nichtamtlichen unter Zollverſchluß verbleibenden Lagern 
lagerten. - 
$ 3. Die Ausführung diefer Verordnung wird dem Finanz, 
Induſtrie⸗ und Handels- ſowie dem Landwirtſchaftsminiſter, jedem 
in dem ihm zuständigen Handlungsbereich, übertragen. 


Hauptverſammlung des Poſener Brennereiverwalter⸗Vereins. Zu 
der an 17. Juli, mittags 12 Uhr, in Poſen, Reſtaurant „Briſtol“ Hatt- 
futdenden Hauptverſammlung unſeres Vereins laden wir hiermit alle 
Mitglieder und Freunde ergebenſt ein. Tagesordnung wird bei der Er⸗ 
öffnung bekanntgegeben. i Der Vorſtand. 


Brennerei, Crocknerel und Spiritus. 


Futtermittel und Futterbau. 15 


Die Ausſagt von Kleegrasmiſchungen ohne Ddeckfrucht? 

Wir erhielten im vorigen Frühjahr eine Probe zwei⸗ 
ſchnittigen Rotklee. Um feſtzuſtellen, welche Formen in 
dieſem Gemenge vorhanden ſind, wurden in einem Verſuchs⸗ 
garten in Oſtpreußen auf ſchwachlehmigem Sand 6 Pfund 
Rotklee, je Morgen gerechnet, mit einem Reihenabſtand von 
30 Zentimetern, nachdem der Boden mit 2 Zentner Thomas⸗ 
mehl und 1 Zentner 40proz. Kaliſalz gedüngt worden war, 
und zwar ohne Deckfrucht angeſät. Die Ausſaat erfolgte 
am 28. April. Nachdem die Reihen deutlich zu ſehen waren, 
wurde einmal gehackt, um das Unkraut zu entfernen. Der 
Klee entwickelte ſich ſehr ſchnell und fing bereits am 19. Juli 
an zu blühen. 

Wie alljährlich hatten wir auch in dieſem Jahre wieder 
einmal viel Beſuch aus unſerer Provinz und aus anderen 
Teilen des Deutſchen Reiches, ebenſo auch aus dem Aus⸗ 
lande; jeder, der den üppigen Stand dieſes Rotklees, der 
ohne Deckfrucht geſät, aljo im Anſaatfahre war, fab, ſtaunte 
über die üppige Entwicklung. Dieſe Tatſache gibt mir die 
Anregung zu folgendem: 

Es iſt nicht bekannt oder in Vergeſſenheit geraten, daß 
in alter Zeit ſehr oft Klee ohne jegliche Deckfrucht zeitig im 


Frühjahr geſät wurde, um im erten Jahre 1—2 große 
Ernten eines ungemein zarten nährſtoffreichen Futters zu 
erzielen. 

Ich erinnere mich noch, daß in den baltiſchen Provinzen, 
ebenſo höre ich auch, das vor einigen Jahren noch in Han⸗ 
nover Kleearten allein oder mit Gräſern zuſammen im 
Siche ohne Deckfrucht gejat wurden. Es ift Dieje eine 

ngelegenheit, die mir für die jetzigen Zeiten, in denen 
nährſtoffreiches Futter Trumpf iſt, von großer Bedeutung 
zu ſein ſcheint. ; : 

Wir wollen uns doch einmal ganz klar darüber werden, 
daß es nicht eine Futterpflanze gibt, die bei der Anſaat 
unter einer Deckfrucht ſich ſtärker entwickelt als ohne Deck⸗ 
frucht; ebenſo auch, daß das Verfahren der Anſaat von 
Kleearten unter Sommerung oder Winterung aus einer 
Zeit ſtammt, wo es noch keine gezüchteten blattreichen 
Hafer⸗, Gerſte⸗, Roggen⸗ und Weizenſorten gab; und eben⸗ 
ſo aber auch, daß dieſes Verfahren aus einer Zeit ſtammt, 
als man noch keine Stickſtoffdüngemittel kannte, durch die 
bekanntlich die jetzt allgemein verwandten blattreichen, ge⸗ 
züchteten Getreidearten zu einer vollen Entwicklung gebracht 
werden. Vor ungefähr 40 bis 50 Jahren ſahen doch un⸗ 
fere Getreidefelder vollſtändig anders aus als heute. Was 
ſtand für ein Unkraut in den Getreidefeldern! Was gab es 
neben dem Unkraut für wilde Gräſerbeſtände in dem Ge- 
treide! Wie entwickelte ſich damals eine Kleegrasmiſchung 


unter dem dünn ſtehenden Getreide, das der Unterſaat kein 


oder nur wenig Licht wegnahm. Und heute bei der Stick⸗ 
ſtoffdüngung zu den gezüchteten Getreidearten iſt die Boden⸗ 
beſchattung auf gut geleiteten Wirtſchaften dermaßen ſtark, 
daß die meiſten Unkräuter verkümmern und mit dieſen auch 
Klee⸗ bzw. Kleegrasmiſchung, die unter Deckfrucht angeſät 
werden. Jeder, der Rotklee baut, weiß, welchen Wert dieſe 
Futterpflanze für unſere Landwirtſchaft hat, und namentlich 
wiſſen es diejenigen Güter, auf denen Rotkleemüdig⸗ 


keit und Kleekrebs vorkommen, fo daß fie feinenMcotklee 


mehr bauen können. : 

Es unterliegt nicht dem geringſten Zweifel, daß Pflan⸗ 
zen, einerlei welche es ſind, die eine geſunde Entwicklung er⸗ 
langt haben, leichter alle Unbilden der Witterung, nament⸗ 
lich den Winter und unſer Frühjahr beſſer vertragen, als 
ſchwächliche Pflanzen, die in der erſten Jugendentwicklung 
ſtehen und deren Gewebe nicht genügend verholzt, alfo ae- 
kräftigt iſt. 


Wer einmal nur eine Weidenanſaat auf Mineralboden 
ohne Deckfrucht ausgeführt hat, und zwar zeitig im Früh⸗ 
jahr, der weiß, daß von Johanni ab dieſe Anſaat reichlich 
Futter für die Kuhherde oder Jungvieh liefert, alfo gerade 
zu einer Zeit, wenn die Weideerträge auf der Johannibrach 
und den Koppeln nachlaſſen. . 


Eine Wieſenanſaat auf Moorboden ohne Deckfrucht ge⸗ 
fat, gibt 2 Schnitte eines ausgezeichneten nähr⸗ 
p ffreichen, zarten Futters. Die Saat, ſowohl bei 
er Weidenanſaat ohne Deckfrucht als auch bei der Wieſen⸗ 
anſaat auf Moorboden, liefert ſtark beſtockte Pflanzen im 
Herbſt, und im darauffolgenden Jahre einen vollen Weide⸗ 
ertrag. Dagegen ift der Futterertrag von Anſaaten, die 
unter Deckfrucht ausgeführt werden, im darauffolgenden 
Jahre meiſt ein ſehr kläglicher. } 
Wir haben jetzt zwei niederſchlagsreiche Jahre hinter 
uns, und viele haben es leider vergeſſen, daß Wieſen⸗ und 
Weidenanſaaten, die unter Deckfrucht ausgeführt waren, 
nur mit großer Arbeits⸗, Düngungs⸗ und Nachſaatkoſten 
zu einem einigermaßen guten Beſtande gebracht werden 
konten, wenn im Anſaatjahr ungenügende Mengen Regen 
vorhanden waren. - 


Zu wenig iſt es bekannt und leider wird es nicht bes 
achtet, daß alle Gräſer und alle Kleearten auf Mineral⸗ 
boden ohne Deckfrucht geſät, im Anſaatjahr ſchon bei aus⸗ 
reichender Pflege ſich ſehr ſtark beſtocken, auch ſchon zu 
blühen beginnen und einen oder zwei Schnitte Futter 
liefern, meiſtens aber auch in den trockenſten Jahren einen 
Schnitt Futter und eine ſehr nährſtoffreiche Nachweide. 
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In telen Füllen lüßt ſich das „Auswintern“ 
w E, me? 9 de darauf zurück⸗ 


. das 
Hi n, daß die unter Getreide gebauten RO gen 


ren 
eine schwache, zarte Pfahlwurzel aufweiſen, die nicht 
i | guer erreicht hat. Rotklee ohne 
Peckfeucht ebaut, von dem zwei Futterernten im Anſaat⸗ 
Fahre Kei find, geht mit einem elſtock in den Winter 
won der Dicke eines ſtarken Fingers! Dr. Ko. 


am Sonntag, De 


worauf gegen 145 Uhr die Beſichligu 
angetreten wurde. Die 


Die dürren Kräuter zerſtüuben leicht. 
jede Sorte in einen Beutel, der auf dem Boden aufgehängt 


Süterbeamtenverband. j22| 


Der Witerbenmten=Zweigverein Erin und Umgegend feierte { 
i dieſes in einer geſchloſſenen 
für die Fleiſchſpeiſen iſt ein Kräuterpulver, das man ſich 


aaf J he machen, Sedan bee e — Gabel. 
Moſſek, — ag res Bene runken, 


geſchnitten. Der Dill ift beſonders ſchmackhaft zu Sauer 
kraut und für den Winterendivienſalat. Er muß aber ge⸗ 


ſammelt werden, wenn er noch jung iſt. Die Gewürzkräuter 


werden in Sträußchen gebunden und an der Luft getrocknet. 
Gleichgültig iſt es, ob das Trocknen in der vollen Sonne 
oder an einem ſchattigen Orte erfolgt. Wichtig dagegen iſt, 
daß die Kräuter völlig trocken find, ehe man fie aufbewahrt. 
Darum ſteckt man 


wird. Am beſten wird jedoch das Aroma erhalten, wenn 
die trockenen Blüttchen von den Stielen abgeſtreift werden. 
Dann zerreibt man die en zu Pulver und bewahrt 
ſe auf. Sehr beliebt 
auf folgende Weiſe herſtellt: Man nimmt je 8 Gramm ge⸗ 
trocknetes Baſtlikum, Thymian und Majoran, ferner je 


8 Gramm Lorbeerblätter, Gewürznelken, fügt 15 Gramm 


weißen Pfeffer und ebenſo viel Muskatnuß hinzu, ſtößt 


alles fein durcheinander, ſiebt es und hebt das Kräuter⸗ 


pulver dann in einer gut verſchloſſenen Büchſe auf. Meine 
Frau wendet den Speck vor dem Spicken in dieſem Pulver 
herum, wodurch dem Braten ein ganz beſonderer Wohlge- 


Bat ſchmack verliehen wird. 


Die macht man Küchenkräuter haltbar? 
Von E. Stang 


Die Bedeutung der Küchenkräuter hat Simons erkannt. 
i finden außer⸗ 


Die Küchenkräuter ſind für unſer Wohlbe a 
ordentlich nützlich. Die Küchenkräuter find beſonders wich⸗ 
tig wegen ihres außerordentlich 21 fa ae und 
find deswegen zum Würzen unſerer Speiſen unenfbehrlich. 
Brit die Küchenkräuter geben unſeren Speiſen jenen Wohl⸗ 
geſchmack, der unſeren Gaumen reizt, dadurch den Appetit 
anregt und die Verdauung fördert. Sie ſpielen bei der 
Verdauung die Rolle der Hechte im Karpfenteich und ſind 
wahrſcheinlich eine Art Flügel, auf denen die höheren 
Stoffe auf ihren Platz im Leibesaufbau gefahren werden. 
Durch den Wohlgeruch veranlaſſen fie, daß uns das Waſſer im 
Munde zuſammenläuft und der Verdauungsakt flott von 


Briten geht. Beſonders die eiweißreichen Speiſen werden 
Grund i na mit] müſſen fie etwa 30 Minuten nachgekocht werben. 


EH 


n Küchenkräutern gemiſcht, Beiſpiel Eier mit 
S Käſe mit Kümmel, Fische mi e 
mik Zwiebeln, B B aut, Suppen mit 


„die 
nter zu konſervieren. Wie laſſen 
ch die Küchenkräuter lei nn N 


nen. Vor dem Trocknen werden die Küchenkräuter häuft 
feai Durch das Waſchen verlieren fie aber einen Tei 
r aromatiſchen Stoffe. Darum ſollten ſolche Zweige 

1 eroieri werden, die ſtaubfrei und ſauber find. Etwaiger 
taub muß ben werden. Bei regneriſchem Wetter 
dürfen aus denſelben Gründen keine Küchenkräuter gejchnite 
ten werden. Am beſten ſchneidet man die Küchenkräuter 
Formittags, wenn der Tau verſchwunden ift Die Küchen⸗ 
p uter müffen vor der Blüte geſchnitten werden. Beſon⸗ 
Ber 5 bież für Tue, Salbei, Thymian, Majoran, 
eliſſe, Eſtragon. Der Beifuß mich kurz vor der Blüte 


D 
IN 


Watte, die in 
Berſchluß mit Pergamentpapier, 


Andere Konſerpierungsarten. In mate 


chen Gegenden werden die Gewürzkräuter eingemacht. Sie 
werden zunächſt verleſen, dann in kochendem Waſſer, 
dem man ei 1 Liter 10 Gramm Salz beifügt, blanchiert, 
das heißt aufgekocht. auf kommen die Kräuter auf ein 
Sieb, daß das Waſſer ablaufen kann. Schließlich werden 
ſie durch das Sieb getrieben und in Gläſer eingefüllt, die 
mit einem Wattepfropfen feſt verſchloſſen werden. Ver⸗ 
ſchluß auch der Einmachgläſer mit Watte, durch die jedes 
ofig pim Einkochen verwendet werden kann, muß immer 
noch das einfachſte und billigſte Verfahren empfohlen 
werden. Der Verſchluß beruht darauf, daß in die zwar 
nicht luftdicht verſchloſſenen Gläſer die Luft nur dann ein⸗ 


dringen kann, wenn ſie zuerſt durch die Watte filtriert wurde 
Auf das Einmachgefäß bringt man eine Lage ſteriliſierte 


eder Apotheke zu haben ift. Dann wird der 
r, das etwas angefeuchtet 
wurde, N Das Konſervierungsmittel bei die⸗ 
ſem Verſchluß iſt die Watte. Durch die Watte wird die in 
das Glas eindringende Luft filtriert, das heißt von allen 
Pilzkeimen befreit. Während des Kochens kann bei dieſem 
Verſchluß infolge der Ausdehnung ein Teil der Luft ent⸗ 
weichen. Beim Abkühlen kann jedoch nur pilzfreie Luft 
wieder eintreten. Der Verſchluß macht ein ſorgfältiges Ar⸗ 
beiten notwendig, denn der Glasinhalt darf nicht mit der 
Watte in Berührung kommen. Darum dürfen die Gläſer 
nicht voll gefüllt werden. Der Aufbewahrungsraum muß 
trocken ſein. Sind die Gefäße mit Watte geſchloſſen, dann 


8 Die Trocknung des Hopiens. 
Das Trocknen des Hopfens ift eine ſehr wichtige Auf 
gabe, da bei dieſem Vorgang in keiner Weiſe, das in den 
Hopfendolden vorkommende ſehr wertvolle Hopfenmehl, 


i Jauch Lupulin genannt, in jeinen wirkſamen Beſtandteilen 
Es iſt darum FAZIE Küchenkräuter in möglichſt l ; , 


nachteilig verändert werden darf. Geſchieht dies, dann 
wird der Brauwert des Hopfens mehr oder minder erheba 
lich herabgeſetzt. Da die friſchen Hopfendolden 60 bis 
75 Prozent Vegetationswaſſer enthalten, jo iſt deren Aufs 
bewahrung auf lange Zeit nur dann möglich, wenn ſie in 
den lufttrockenen Zuſtand mit einem Gehalt an Waſſer von 
nur 12—15 Prozent übergeführt werden. Dieſes in den 
Dolden noch vorhandene Waſſer nennt man das hygro⸗ 
fkopiſche Waſſer, welches in den Poren der Doldenblätter 
und Doldenſtiele in verdichteter Form vor kommt. Beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit hat man der Trocknung der in den 
Dolden vorhandenen Spindeln (Rippen) zu ſchenken, da 
dieſe beim Trocknungsvorgang wegen ihres hohen Waſſer⸗ 
gehaltes und ihrer verhältnismäßig großen Durchmeſſer 
das Waller ungleich langſamer verlieren als die dünnen 


S Doldenblätter. Ueber die bei der Trocknung des Hopfens 


Wärme fer raih zur Verdampfung des in den Zellen der 


trockenen Hopfen. Unreifer Hopfen verliert beim Trocknen 


reifer. Bei letzterem iſt der Gewichtsverluſt am geringſten, 
da die Dolden bei dem zu langen Hängen am Stock bereits 
ceinen Teil des en, verloren haben. 


geſetzt waren, in der Art getrocknet, daß er auf ſelben etwa 


damit eine Wertsverminderung verbunden, zumal da auch 


Unterſeite der Hordenböden täglich 1—2mal 75 und 
rof. 


leiſtung hin und benutzt die willkommene Naturgabe, um durch 


und Fiſchfuttermehl als das höchſtkonzentrierte und preiswürdigſte 


an Rindvieh und fogar Pferde gegeben, angeblich mit beſtem 
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ſchaften, die gratis ſind und alle anderen ſogenannten Freßpulver 


entbehrlich machen, für die e Gelder bezahlt werden müfen, 
Sonnenblumenkuchen find leider in den letzten Wochen teurer gee 
worden, Berté nicht zuletzt wegen der A i ett Erkenntnis, 
daß die extrahierten Sachen doch nicht vollwerkig find, und in Ve 
bindung damit wegen der dadurch geſteigerten Nachfrage. Mai 
hatte letzthin im Preiſe etwas nachgelaſſen; ein weiterer Rückgang 
ift nicht erfolgt und ſteht auch nicht zu erwarten. ; 
Düngemittel: Die Nachfrage nach Kalkſtickſtoff Mł weiter 
außerordentlich vege, und es iſt fpaglich, ob der ert jetzt hervor⸗ 
tretende Bedarf voll befriedigt werden kann. Es erſcheint amete 
mäßig, erneut auf ſchwefelſgures Ammoniak hinzuweiſen, 
das u. G. zu unrecht immer noch vernachläfſigt bleibt und doch nach 
Kalkſtickſtoff der billigſte Stickſtofftväger ifte Abgeſehen davon, 
wir grundſätzlich nur einwandsfreſe Qualitäten anbieten un 
liefern, iſt der gefürchteten Bodenverſäuerung durch Anwendung 
von Kal! zu begegnen. Nach unſerer Hafty tut man deni 
ſchwefelſauren Ammoniak zum Schaden des ( ldbeutelt unxecht, 
wenn man es als unerwimfchten Stidftofftoäger beiſeite ſchieht. 
Der Ruf nach ſchleuniger Eindeckung in Chileſalpeter zur 
Frühfahrslieferung hat einer ruhigeren Auffaſſung Platz gemacht, 
und das mit Recht, denn der Chilefalpeter als leichtlösl Side 
RAA ło viel ernſte Konkurventen, daß man dem Wettſtreit 
ruhig zufehen kann. Wie weit für Herbst Verſuche mit leicht 
löslſchem Stickſtoff an Boden gewinnen, wird abgewartet werden 
müffen; wir ſtehen jederzeit gern mit Angebot im Chileſalpeter 
und ſeinem ernſthafteſten Konkurrenten Norgeſalpeter zu 
Dienſten. Den letzteren haben wir am Lager für etwa noch vor⸗ 
handenen ſofortigen Bedarf. Ralijalge find für den Herbſt⸗ 
bedarf nur noch in deutſcher Ware verfügbar, die mit dem 
20. Juli eine nennenswerte Preiserhöhung erfahren, To = e8 


herrſchende noch zuläſſige Temperatur wurden ſeinerzeit 
von Dr. Remy eingehende Unterſuchungen angeſtellt. Da⸗ 
bei ſtellte ſich heraus, daß die Dolden bei künſtlicher Trock⸗ 
nung nur bis etwa 40 Grad Celſius erwärmt werden 
dürfen, da bei höherer Temperatur eine Zerſetzung des 
Hopfenmehles eintritt, die das Trockengut im Werte herab⸗ 
ſetzt. Am eheſter kann fragliche Temperatur bei Beginn des 
Trocknungsprozeſſes des friſchen Hopfens etwas über⸗ 
ſchritten werden, weil die in der Luft enthaltene höhere 


Doldenblätter befindlichen tropfbar flüſſigen Waſſers ver⸗ 
braucht und ſomit unſchädlich gemacht wird. 

Bei der Trocknung von 2 —3/½ Pfund JE 
Hopfens erhält man etwa 1 Pfund dürren, d. h. luft⸗ 


verhältnismäßig mehr Waſſer als normal reifer oder über⸗ 


In früheren Zeiten wurde der Hopfen ausſchließlich 
auf Dachböden, die bei Tag einem lebhaften Luftzug aus⸗ 


3—5 Zentimeter hoch aufgeſchüttet und mit Rechen ein⸗ 
bis zweimal gewendet wurde. Bei ſonnigem Wetter erfolgte 
hier die Trocknung der Dolden ſchon nach etwa 3—4 
Tagen, ſo daß es ſodann möglich war, die Dolden zunächſt 
auf 20—30 Zentimeter Höhe und ſpäter bis auf 1 Meter 
Höhe und etwas darüber aufzuſchichten. War nun aber 
die Witterung während der Trocknung tagelang trüb und 
regneriſch, ſo ging der Trocknungsprozeß äußerſt langſam 
vor ſich, der Hopfen verlor dabei noch dazu feinen: ſchönen 
Glanz, er wurde „bodentrüb“ (blind) und ſogar unter dem 
Einfluß der Schimmelpilze, welche den Dolden die orga⸗ 
niſchen Säuren entnehmen, „bodenrot“. Unverkennbar d 


geraten erſcheint, mit Aufträgen nicht zu ſäumen. Die zoll 
befreiung unſerer Bezüge iſt uns inzwiſchen vom Finanzminiſterium 
zugeſagt worden. Ein Rundſchreiben über die neuen Preiſe haben 
wir dieſer Tage herausgegeben. Stebniker Kainit iſt vor» 
läufig noch zu haben. Die Nachfrage nach Tho masphos ph ate 
mehl iſt über Erwarten groß und kann voll befriedigt werden; 
entſcheidend iſt anſcheinend der billigere Preis gegenüber S u p e te 
phosphat und der erwünſchte Kalkgehalt. Superphosphat It in 
genügenden Mengen vorhanden; die Nachfrage hält ſich in note 
malen Grenzen. Der Bedarf an Kalk — Aetzkalt, Kalkaſche, Kalk⸗ 
mergel — nimmt dauernd zu; wir bitten, mit einer Lieferfriſt bon 
14 Tagen bis drei Wochen zu rechnen 
Amtliche Notierungen der aa dada 
noch der muffige Geruch der Ware nichts weniger als wert⸗ ; vom 13. Juli 1927 =  — > 
ſteigernd wirkt. à > 
Angeſichts des ſehr großen Bedarfes an Bodenflächen 
für die Hopfentrocknung ging man vielfach dazu über, die 
Darrflächen zu vergrößern, indem man den frifchen Hopfen 
auf Horden 2—3 Zentimeter hoch aufſchüttele und dieſe 
unter dem gewöhnlichen Hausdach oder auch in eigenen 
Hopfentrocknungshäuſern durch Aufhängen an Schnüren 
oder durch Lagern auf Holzgeſtellen bei Entfernungen von 
etva 30— 40 Zentimeter unterbrachte. Der Boden der 
Horden wird aus Holzdrähten, weitmaſchigen Tüchern, verz 
zinktem Drahtgeflecht, alten Hopfenreben, Schilfrohr uſw. 
hergeſtellt. Am beſten hat ſich das Schilfrohr bewährt, da 
es die Feuchtigkeit raſch aufnimmt und ebenſo raſch auch 
wieder an die umgebende Luft abgibt. Der auf den Horden 
zum Trocknen lagernde Hopfen wird durch Klopfen auf die 


e für 100 kg in Zloty. 

Weizen 49.75—52.75 Wintergerſte. . . 92.50 —33.50 

Roggen. . . 48.75—49.05 Hafer = . 40.50—41.60 

Roggenmehl (66%) 73.00 Weizenkleie 26.50 

Roggenmehl (70%) —.— Roggenkleie 91.00 32.00 

Weizenmehl (6856) 77.00 80.00 Blaue Lupinen . 22.50—24.00 
46.00 —48.00 | Gelbe Lupinen . 23.50— 25.00 


Gerfte . 
Tendenz ruhig. R 


Wochenmarktbericht vom 15. Juli 1927. 

Butter 2,20 — 2.40, Eier die Mandel 250 Milch 0,30 bis 
0,32, Quark 0,60—0,65. ſkirſchen 0,20—0,46, Erdbeeren 0,60, Gurlen 
0,60, Tomaten 2,50, Schoten 0,25, Kopf Blumenkohl 0,30, Radieschen 
0.15, Stachelbeeren 0,75, Bündchen Mohrrüben 0,10, Salat 0,05 0,10, 
Bündchen Kohlrabi 0,10—0,15, Weiße Bohnen 0,60, Erbien 0,60, Note 
Rüben 0,16, neue Kartoffeln 0,18—0 20, Awtebein 0,60, Friſcher Sped 
1,65, Räucher⸗Speck 2,00—2,10, Schweinefletih 1,50—1,90, Nindfleiſch 
1,20— 2,00, Hammelfleiſch 1,35 — 1,50, Ralbfletjh 1,20—1,80. Ente 
450—700, Huhn 2,00—4,50, Paar Tauben 1,80—2,20, Aale 2,50, 
Schleie 1,00—1,60, Hechte 1,20—1,80. Barſche 0.500,80, Wiete 0,80, 
bis 1,00 Weißſiſche 0,40—0,60, Krebſe das Schock 3,00 — 16,00 zł. 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan. 
z Freitag den 8. Juli 1927 3 = 

Es wurden aufgetrieben: 88 Rinder, 505 Schweine, 182 Käl⸗ 
ber, 87 Schafe, 301 Ferkel, zuſammen 1168 Tiere. 

Wegen des geringen Auftriebes keine Notierungen. 

; Dienstag, den 12. Juli 192%. 

Es wurden aufgetrieben: 488 Rinder, 1812 Schweine, 607 
Kälber, 611 Schafe, zuſammen 3518 Tiere. SE 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht (Preiſe lolo Viehmarkt 
Poznan mit Handelskoſten) : ; S 

Rinder: Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 4 
bis 7 Jahren 100—166, junge, fleiſchige, nicht aus emäſtete und 
ältere ausgemäſtete 140—144. — Sulen: vollig jüngere 
140, mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 120. — 
Färſen und Kühe: volffleiſchige, ausgemäſtete Kühe bon 
höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 160—164, ältere, ausgemäſtete 
Kühe und weniger gute junge ühe und Järjen, 152, mäßig ger 
nährte Kühe und Färſen 120—122, ſchlecht genährte Kühe und 
Färſen 8595. f RE 

Kälber: befte, gemäſtete Kälber 140—150, mittelmäßig ges 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 126—130, weniger ge⸗ 
mäſtete Kälber und gute Säuger 110—120. GE 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 120 bis 124, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und aut genährte, junge 
Schafe 100—108. SE 


gewendet. 


Marktberichte. 


; Geſchäftliche mitteilungen 
der Land wirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft, Pojen. 
Futtermittel: Die Witterung hat in den letzten Wochen mit 
Vezug auf die Entwicklung des Grünfutters viel nachgeholt. Heute 
beſteht aber nicht mehr die Tendenz, bei reichem Grünfutterſegen 
die Kraftfuttermittel auszuſchalten, ſondern man arbeitet auf Höchſt⸗ 
Beigabe entſprechender Kraftfuttermittel größere Leiſtungen zu 
a AR Daher kommt es denn auch, daß die ſonſt in den Früh⸗ 
jahrs⸗ und Sommermonaten vernachläſſigten käuflichen Futter⸗ 
mittel dauernd Bi Nachfrage haben. Die Favoriten find heute 
Mais, Sonnenblumenkuchenmehl und Fiſchfuttermehl: Mais als 
Erſatz für die teure Gekreidekleie, die zwar etwas mehr Gi- 
weiß als Mais hat, dafür aber bedeutend weniger Stärbe, die bei 
dem Mangel an eigenen ſtärkehaltigen Erzeugniſſen (Kartoffeln) 
ſehr geſchätzt wird Sonnenblumenkuchenmehl als billigſtes eiweiß⸗ 
reiches Kraftfutter, das durch etwas Beigabe zu Mais den be⸗ 
ſcheidenen Mangel an Eiweiß ſpielend und vorteilhaft ausgleicht, 


Kraftfutter für Schweine. Das letztere wird auch verſuchsweiſe 


Inftererfolg, nicht zuletzt wegen feiner gppetitanregenden Eigen⸗ 


Schweine: bollfleiſchige von 120—150 2. Lebendgewicht 236 

bis 288, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 228 bis 230, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 222—224, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 204—212, Sauen 
` néie Kaſtrate 170—220. Marktperlauf: ruhig. 


KIE Steuerfragen. ES E" 


Das Kapitalertragftenergefeg in ©berjchleften. 

Durch das Geſetz vom 24. Mai 1927 (Dziennik Uſtaw 
Slaskich 1927 Nr. 14) iſt das bisher in allen andern Gebiets⸗ 
teilen geltende Kapitalertragſteuergeſetz vom 16. 7. 1920 mit 
Gültigkeit vom 1. Januar 1927 an auf Oberſchleſien aus⸗ 
gedehnt worden. In Nr. 15 des Dz. Uſt. ŚL ift das Geſetz 
in ſeiner heutigen Faſſung nebſt Ausführungsverordnung und 
Abänderungsgeſetzen abgedruckt. Wir haben die zu beachten⸗ 
den Beſtimmungen des Geſetzes auf S. 11 des dies;. Zentral⸗ 
wochenblattes zuſammengeſtellt und bitten dieſe Beſtimmungen, 
die jetzt auch für Oberſchleſien gelten, zu beachten. Zu 
erwähnen iſt noch, daß von der Steuer befreit ſind: Einnahmen 
aus Geldkapitalien, welche phyſiſchen oder juriſtiſchen Perſonen 
gehören, welche ihren Sitz oder Wohnſitz im Auslande haben. 
Mit dem 1. Januar 1927 verliert das bisher gültige deutſche 
Geſetz vom 29. März 1920 nebſt Ausführungsverordnung ſeine 


N 


Gültigkeit. 


42 Liierheilkunde. Di 
Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen herrſchenden 
Viehſeuchen in der Seit vom t. bis 15. Juni 1927. 

(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) : 
I. Notz der Pferde: In 1 Kreiſe. 1 Gemeinde und 1 Gehöft und 
zwar: Juowrockaw Kreis 1, 1. i 
2. RNäude der Pferde: In 20 Kreiſen. 30 Gemeinden und 32 Gez 
höften und zwar: Bydgoſzez Kreis 1, 1, Czarnköw 1, 1. Grodzisk 1, 1, 
Inowroclaw Stadt 1, 1, Koscian 2, 4, toźmin 1, 1, Międzychó? 2, 2, 
Oborniki 1, 1. Oſtrow 1, 1, Pleſzew 2, 2. Poznan Kreis 1, 1, Rawicz 


1, 1, Śmigiel 2, 2, Śrem 1,1, Sroda 1. 1, Strzelno 2, 2, Szubin 1. 1, 


Wagröwiec 2, 2, Wolſztyn L 1, Wyrzysk 1, 1. 
3. Maul⸗ und Klauenſeuche: 
2 Gehöften, und zwar: Czarnkow 1, 1, Oborniki 1, 1. — 

4. Milzbrand: In 6 Kreiſen, 8 Gemeinden und 8 Gehöften, und 
amer" Bydgoſzez 2, 2, Czarnköw 1, 1, Gniezno Kreis 2, 2, Krotoſzyn 
1, 1, Szamotuly 1, 1, Wolſztyn 1, 1. 

5. Schweinerotlauf: In 14 Kreiſen, 21 Gemeinden und 27 Gehöften, 
und zwar: Jarocin 3, 3, Repno 1, 1, Leſzuo 1, 1, Mogilno 1, 2, 
Nowy Tomysl 1, 1, Oborniki 1, 1, Odolanow 1, 1, Oſtrzeſzoͤw 2, 2, 
Pleſzew 2,2, Rawicz 2, 2, Śmigiel 1 1, Strzelno 1, 1, Wągrówiec 
2.2, Żnin 2, 2. 

6. Schweinepeſt und Seuche: In 3 Kreiſen. 7 Gemeinden und 
7 Gehöften und zwar: Odolanow 3, 3, Pleſzew 2, 2, Strzelno 2, 2. 

7. Tollwut: In 18 Kreiſen, 47 Gemeinden und 55 Gehöften 
und zwar: Chodzież 2, 2. Czarnköw 3, 3, Gniezno Kreis 7, 7, Goſtyn 
3, 4, Inowraclaw Stadt 1, 1, Inowrockaw Kreis 1, 1, Jarocin 4, 3, 
Kepno 4 5, Mie dzychöd 1, 1, Nowy Tomyśl 1. 1, Oborniki 3, 3, 
Odolanow 6, 7, Sſtröw 1, 2, Oſtrzeſzöw 3, 4, "Biesem 2, 2, Rawicz 
8 5, Wagröiviee 1, 1, Wyrzysk 1, 1. 

8. Geflügelcholera: In 3 Kreiſen, 4 Gemeinden und 7 Gehöften, 
au zwar: Bydgoſzez Kreis 1, 4, Gniezno Kreis 1, 1, Inoivracha 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. E. V. Landw. Abtlg. 


bghgBekämpfung der Leberegelſeuche. 
a (Nachdruck verboten.) 

Die Leberegel find Schmarotzer, die ſich auf Wieſen 
mit hohem Grundwaſſerſtand aufhalten. Hier ſitzt an den 
Gräſern die Lungen⸗ und Leberegelbrut (Eier). Beim 
per qonga: dieſe Eier in den Körper der Ziegen (auch 
onſtigen Weidetieren) und entwickeln ſich hier zu Würmern. 
Die Leberegelwürmer nehmen ihren Sitz in der Leber und 
zerſtören dieſe allmählich, während die Lungenwürmer ſich 
in der „Lunge feſtſetzen und den Erſtickungstod der Tiere 
herbeiführen. Sie erzeugen ſtarken Lungenhuſten, wobei 
die Brut und Würmer ausgeſtoßen werden. Die Krank⸗ 
heiten haben bisher ſtets zum Tode geführt. Bei recht⸗ 
zeitigem Erkennen der Krankheit kann man noch dadurch 
Abhilfe ſchaffen, daß man den Tieren ſtarke Kochſalzgaben 
verabreicht. Die Leberegelbrut ift im Anfangsſtadium 
jedoch ſchwer zu erkennen. Neuerdings hat man mit Kupfer⸗ 
ſalz⸗Präparaten gute Erfolge erzielt. Dieſe Präparate töten 


y 
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n 2 Kreiſen, 2 Gemeinden und 


porte in der geſamten Union eingeftellt. 


zwar nicht die Würmer, ſie erſchweren jedoch den Aufent⸗ 
halt im Körper und wandern ab. 

Als Vorbeugungsmittel dient auch eine reichliche Dün⸗ 
gung der Weideplätze mit Thomasmehl, Pferdejauche und 
Kalkſtickſtoff. ; 

Es wäre zu wünſchen, daß durch die genannten Vor- 
ſichtsmaßnahmen die Seuche immer mehr eingedämmt wird. 


Hoth. 
Seuche in der Prärie! 


Das Maſſenſterben der 10 000er Herden. — Wie Amerika 
die Maul⸗ und Klauenſeuche bekämpft. — Das Ende des 
Wildes von Stanislaus Foreſt. 

Von Dipl.⸗Landw. Peter Hein, Paſſing b. München 

; Villenkolonie 1. 

Man weiß, wie ängſtlich die Amerikaner bemüht find, 
von ihren heiligen Grenzen alles fernzuhalten, was ihnen 
unerlaubt, unerwünſcht und gefährlich erſcheint. Es iſt 
bekannt, wie in einer für amerikaniſche Begriffe ſeltenen 
Umſtändlichkeit jeder Reiſende, jedes Stück Gut, überhaupt 
alles, was ins Land will, auf Herz und Nieren, auf die 
Materie, ja ſelbſt auf ſeine Moral hin unterſucht wird. Faſt 
iſt es ein Ding der Unmöglichkeit, dieſer ſtrengen Prüfung 
zu entgehen. , e ST 

Und doch ſchlüpfte vor ein paar Jahren in San Frans 
zisko einer keck und ungeſehen vom Bord eines japaniſchen 
Schiffes an Land und durch die Quarantäne — einer, dem 
man vor allen anderen den Eintritt zu wehren verſuchte, 
vor dem man bereits eindringlichſt gewarnt hatte und der 
der ganzen Welt als ein unheimlicher, heimtückiſcher und er⸗ 
barmungsloſer Maſſenmörder bekannt war. Es war der 
Bazillus der Maul- und Klauenſeuche, die gnadeloſe Geißel 
der europäiſchen Landwirtſchaft. Bereits zehn Jahre vor⸗ 
her war er ſchon einmal im Lande geweſen. Weit hatte er 
ſich indeſſen nicht hineingewagt; ganz wider ſeine ſonſtigen 
Gewohnheiten hatte er ſich damals ausſchließlich auf den 
Schweinemord gelegt und war bald ſpurlos wieder ver⸗ 
ſchwunden. ; 

Dieſes Mal jedoch überfiel er gleich am Hafen eine 


Schafherde. Zwei Tage ſpäter war er bereits weit im 
Binnenlande, wütete unter den Rindviehbeſtänden einer 


ausgedehnten Ranch, reiſte mit einem Güterzug 100 Silo- 
meter ſüdwärts, breitete ſich dort unter den Herden einiger 
großer Farmen aus, und ehe noch eine Woche vergangen 
war, hatte er ganz Kalifornien und die angrenzenden Nach⸗ 
bargebiete erobert. Ein Gebiet, jo umfangreich wie das 
geſamte Deutſche Reich. Aufgeregte Alarmtelegramme flo⸗ 
gen zur Regierung nach Waſhington; Telegramme hetzten 
zurück. Sie verſprachen Hilfe, denn die Regierung war 
bereit, umfaſſende Abwehrmaßnahmen durchzuführen. Frei⸗ 
lich: die Gefahr war bereits ſehr groß. Schon fraß ſich die 
tückiſche Seuche auf breiter Front durchs Land. Wahllos 
überfiel ſie Rinder⸗, Schaf⸗ und Schweineherden, und bei 
deren zahlreicher Menge war Schlimmſtes für die Landwirt⸗ 
ſchaft der Staaten zu erwarten. ; 
Der Erreger der Maul- und Klauenſeuche ift von Frie⸗ 
drich Löffler, dem Entdecker des Diphtheriebazillus und Mit⸗ 
arbeiter Robert Kochs, erkannt worden. Der amerikaniſche 
Veterinärkommiſſar des Landwirtſchaftsminiſteriums, John 
R. Mohler, war ein Schüler Löfflers, und er begriff ſogleich, 
daß hier die ſchärfſten Mittel die zweckmäßigſten waren. 
ohler ordnete fürs erſte eine ſtrikte Sperrung aller 
Straßen an. Nun rollte auf den weißen Straßen zwiſchen 
Kalifornien und Nevada kein Auto mehr, denn allenthalben 
waren ſtrenge Wächter poſtiert. Die Farmen wurden tjo- 
liert, der Verkehr mit ihnen unterbunden, die Viehtrans⸗ 
Inzwiſchen kam 
er auch ſelbſt mit ſeinem Veterinärſtabe von Waſhington ins 
bedrohte Gebiet. Mit ihm die Hilfsmannſchaft vom Vete⸗ 
rinärkorps der Armee. it ihnen ſchwerfällige Ungeheuer, 
die eiſenklirrend über die breiten Betonſtraßen weſtwärts 
donnerten. Sie ſtellten Mohlers Kampfmaſchinen im Kriege 
gegen die Seuche dar. Rieſenhafte Schaufelbagger waren 
es, die ſonſt Kanäle gruben, Ausſchachtungsarbeiten ver- 
richteten und nunmehr — zu Totengräbern der kaliforniſchen 
Herden werden ſollten. In den endloſen Weidegründen 
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begannen fie unverzüglich ihr trauriges Werk. Warfen 
ſchnaufend und erzſtöhnend kilometerlange, breite und an⸗ 
nähernd zwei Meter tiefe Gräben aus. Kanäle, die die 
Gräber für Kaliforniens Weidevieh wurden. Nicht nur für 
das ſeuchenkranke, nein, auch für das geſunde! Mohler 
hatte ſich in ſeinem Programm ganze Arbeit vorgenommen 
und kannte keine Schonung. Er wollte der unheimlichen 
Seuche den amerikaniſchen Boden ein für allemal verleiden. 

Es war ein mühſeliges Zuſammentreiben der verſtreuten 
Herden. Berittene Soldaten, Mann und Pferd in Gummi 
gehüllt, jagten die wirbelnden, tauſendköpfigen Tiermaſſen 
den verhängnisvollen Gräben zu. Keilend, bäumend dräng- 
ten ſie angſterfüllt hinein. Manches Tier ſchwerfüllig, müh- 
felig, weil es ſchon unter der Geißel der Krankheit Tahmte. 
Andere wiederum ſo friſch, wie es nur Vieh in ſeiner beſten 
Zeit zu fein vermag. Manche herrliche Zuchtſtiere, anderes 
minderwertiges, klapperiges Schlachtvieh. Wahllos nahm 
aber alle der breite, kühle Graben auf.. 


In ihm begann das Maſſenſterben. Oben auf der aus⸗ 


geworfenen Erde ſtanden ſchon andere Gummimänner mit 


Gewehren bereit. Gummi war ihre Kleidung, Gummi die 
Hiandſchuhe, Gummi die Stiefel und ſelbſt die Hüte. Eine 
Ziſchende, luſtige Leuchtkugel! Gleißend und grün! Gr 
ſchreckt und neugierig glotzt ihr das gedrängte Vieh nach. 
Dann beginnt das Donnerwetter der Vernichtung. Aus 

zweihundert zwanzigſchüſſigen Suhders⸗Gewehren kracht 
Schneidendes Brüllen! 


und knattert es unter die Tiere. 
Dumpfes Aufeinanderſtürzen! Was noch lebt, dem machen 
die langen, ſcharfen Dolchmeſſer ein ſchnelles Ende 
Ti.erleichen türmen o. Stolze Bullen, breite Ochſen, 
fleiſchige Kühe, leichtfüßige Kälber und wuſelige Lämmer. 
Kalk und Erde decken ein Maſſengrab von mehr als 
5000 Stück Rindvieh und Schafen. e 
Nein, nein! Man ſpaßt nicht in Amerika mit dem heim⸗ 
tückiſchſten aller Seuchenerreger! Ueberdies, man kann fich 
eine ſolche radikale Eiſenbartkur auch. leiſten. Die Regie⸗ 
rung bezahlt für alles! Aber fte tötet den Seuchenbazillus, 


wo ſie ihn trifft, um die unheimliche Krankheit bis ins Letzte 


guszurokten. Hernach brennt man das Gras der. Weide- 
koppeln ab; man äſchert die Heuſchober und ſelbſt die 
Weideumzäunungen ein. Tötet ſchonungslos alle möglichen 
Träger der Mikroben mit ihnen: Hunde, Katzen, Hühner, 


Enten und Kücken. Fünf Wochen währte die Vernichtungs⸗ 


orgie. Dann telegraphierte Mohler an fein Miniſterium: 
„Wir find Herren der Situation.“ EE 

Man war es indeſſen nicht. Steigt zufällig wenige Tage 
vor jenem Rapport ein Viehhändler aus Los Angeles arg⸗ 
los hinauf in die Berge von Merced County in Yojemite. 
Will ein Geſchäft abſchließen, dieweil die Seuche doch er⸗ 
loſchen ſcheint. Er ſelber aber trägt ihre Anſteckungskeime. 


' in die einſamen Hochtäler, und eine Woche ſpäter hat die 


Krankheit 18 000 der allerbeſten Weidetiere des amerikani⸗ 
ſchen Weſtens befallen. 

Das war ein neuer Alarmruf an John Mohler, Er ſtieg 
mit feinen Leuten hinauf in die Einſamkeit der Mofemite- 
berge. Dorthin, wo alles kahl, alles ſteinig und verlaſſen iſt. 
In mühſeliger Arbeit werden die Herden geſammelt. Wer⸗ 


den hinuntergetrieben in die Canyons und nah dem Ein⸗ 


ſchnitt einer tot liegenden Eiſenbahnſtrecke. Das Land iſt 


eben zu feljig, um Gräber auszuſchaufeln. Auch hier hallten 


die Berge Tag um Tag vom Schnellfeuer der Snyder⸗ 
Büchſen wider. Viele Tauſende von Rindern endeten unter 
Feuer und Kalk. Taufende von kerngeſunden unter ihnen, 
doch auch ſie waren ſeucheverdächtig, denn ſie hatten an dem 
gleichen Waſſerplatze getrunken, hatten die gleichen Salz⸗ 
- blöde beleckt, wie die verſeuchten. Aber nach ſechswöchiger 
Blutarbeit war auch Merced County vom keufliſchen Ba- 
zillus frei. i 
Ueberall iſt John Mohler, wo eine Spur der Seuche 


guftaucht. Er hörte das bewegte Klagen der Farmer, ſah 


die Tränen ihrer Frauen. Er hat wenig Dank für ſein 
Tun geerntet. Freilich, er ließ auch innerhalb ſechs Mo⸗ 
naten 100 000 Stück gutes Großvieh abſchießen. Aber da⸗ 
mit ſchien wenigſtens die Gefahr gebannt und von den übri⸗ 
gen Gebieten der Union abgewandt. Es wurden keine 


viel Schweine und 45 
Die Seuchenerreger hatten die flüchtigen Wildtiere der 
Bergwälder befallen. Sie mußten unter ihnen ein unaus⸗ 


Krankheitsherde mehr bekannt, und im Juli 1924 konnte 
Mohler zum anderen Male nach Waſhington drahten: 
„Wir ſind von neuem Herren der Lage.“ 

Da atmeten die Viehzüchter der Staaten erleichtert auf. 
Da wurden die Viehverſandgebote aufgehoben. Da rollten 
zum erſten Male wieder die Transportzüge aus dem Weſten 
in die Schlachthäuſer von Chikago. i 

Am jelben Tage aber, an dem der erſte Viehgüterzug 
wieder nordoſtwärkts ſchnaufte, ritt ein Mann durch die 
Waldgründe des Stanislaus Foreſt in der Hohen Sierra. 
Ein verendetes Tier lag an der Seite der Waldſtraße, aber 
dies iſt in jenen wildreichen Regionen nichts ſonderlich Be⸗ 
merkenswertes. Nur war der einſame Reiter ausnahms⸗ 
weiſe neugieriger als es Amerikaner fonft zu Jein pflegen: 
er ſtieg ab und beſah fich das gefallene Tier. Die Hufe éra 


regten feinen Verdacht. Er ſchnitt fie zufamt dem Kopfe 
ab, band Ve zuſammen und ritt geſtreckten Galoppa zu John 


Mohlers Lager. Kam fpät am Abend an und warf die = 


Kadaverteile hin. 


„Mir ſcheint, das Vieh hat die Seuche!“ meinte er kurz. : 
Neugierig umdrängten ihn Mohlers Leute. -Einentjeglicher — - 


Gedanke ſtieg in Mohler ſelbſt auf. Im Lichte der aller⸗ 
erſten Herrgottsfrühe des dämmernden Tages unterſuchte 
er die Elchkuh und erkannte, wie berechtigt + Verdacht des 
Reiters von Stanislaus Foreſt geweſen war. E 
Augenblick,“ erzählte er den Verfaſſer, „war mit, wie wenn 
ſich die Hölle gegen Amerika verſchworen hätte.“ 5 


„In dieſem 


In der Tat, das Gefürchtete war geſchehen. Nun ſchien E 


der Zweck des ganzen Abwehrkampfes verfehlt. Nie war 


der amerikaniſche Viehſtand, 66 Millionen Rinder, ebenſo 
illionen Schafe in größerer Gefahr. 


rottbares Daſein führen. „ 
Noch aber gab Mohler nicht alle Hoffnung auf. Sein 


Ramp? ge m. die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den watta 
dernden 
ka en te Kapitel ſeiner Strategie. In Gemeinſchaft 
mit den 


ildtieren von Stanislaus Forejt war das letzte 


Forſt⸗ und Jagdbehörden wurde die Lebensweife 
der Waldtiere ſtudiert. Man erkundete die Eigentümlichkeiten 
der Wiſente, der Wildſchafe und Elche. Man fand Me 
thoden, um den Umfang, den die Krankheit unter ihnen ge⸗ 
wonnen hatte, feſtzuſtellen. Auch hier erwies ſich die Ra⸗ 


dikalmethode als die zuverläſſigſte. Alle Wiſente, alles Not» 


wild, alle wilden Schafe der Hohen Sierra, ja ihr ganzer 
Wildbeſtand überhaupt wurde mit Strychnin vergiftet oder 
erſchoſſen. ; 


; SA 
Ein ganze Jahr lang ſchlug ſich die kleine Bazillen⸗ 


jägerarmee durch die Wildnis der Bergeinſamkeit. Kletterte 


in abgründige Canyons hinab und angeſeilt wieder herauf; 


brach ſich Bahn durch einen wegeloſen, nie betretenen Buſch. 
Kämpfte immerzu mit der Klapperſchlangenplage dieſer 
Berge und erlegte bis 


is zum Herbſt 1925 nicht weniger als 
22 000 Stück Hochwild. Bei 2000 wurde die Seuche feſt⸗ 


geſtellt. Dann erloſchen die Anzeichen, aber zugleich war > 
auch das letzte Stück Wild des großen Stanislaus Foreſt 


unter die Erde gebracht. : 
Schade um das viele ſchöne Vieh, das ſo unterſchieds⸗ 


los erſchoſſen wurde, mag der deutſche Leſer bedauernd 


ſagen. Ja, aber mit dem Teufel der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt eben kein Scherz zu treiben! Am allerwenigſten in 


Amerika mit den unendlichen Weiten ſeines Landes, der 


unvorſtellbaren Größe Teimer Prärieherden und feinen 


reichen Wildbeſtänden. Letztlich wird man doch den Worten 


des amerikaniſchen Landwirtſchaftsſekretärs begreifend zu⸗ 


ſtimmen: i ; 

„Die Verluſte, die dieje Bekämpfungsmethode bedingt 
— eingeſchloſſen allen Schadenerſatz, die Koſten der Ab⸗ 
wehrmaßnahmen und alle ſonſtigen Ausgaben — fallen nicht 
ins Gewicht, wenn es gilt, der Nation die landwirtſchaftliche 
Kraft zu erhalten. Wenn Amerika europäiſche Schutzmittel 
anwenden wollte, ſo ſtände es der gefährlichſten aller Vieh⸗ 
ſeuchen ſchutzlos offen. Es ift bitter ernſt mit ihr. Es gibt 
nur eines, was mit ihrem Bazillus zu tun iſt: Unter die 
Erde mit ihm!“ (Friedrichswerther Monatsberichte.) 
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Achtung! 
Beit 1. 6. 1927 habe ich die Fabrik 
kle Zakłady Metalurgiezne, rel. si. f 
amén: E. Borowiec. 
gt, ee 


andere Maschinen. 


U 9 
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Eigene Eisen- und Metaligiesserei. Vander AJia ec 
R Wes Bestellangen für alle Artón Abgüsse, kaufe, Gi SEW: MIELŻYNSKIEGO 23: HF #079 |648 
lies Gusselsen. Schmelzware. 18637 ; 


S E 
Alle An i en: | Sm = SE Warum wollen Sie etz dem 
Re 48 = ` 
EEN mge H = Die See ER ihres Sohnes bestat sui all e 
p 3 Jorst-Joachim lafen, daß Ihr Obſtwern g 
Slellenangebole zeigen in Dankbarkelt an gerate, n aku 


Mn- und Bectiuje njw. 
gehören in das 
gandwiriſchaftllich e 
Zentralwoch enblait. . 
_ Drahtgeflechte 


Hugo Schneider und Frau 
Friedel geb. Ehrhardt. 


Dom. Rożmiaty. d. B. VII. 1827. 


Kitzinger Reinzuchtheſe 


einen einwandfreien Wein erzielen 
können. Keine Archer efe, ſondern 
friſche, ohne Vorbereitung ſoſort 
wirkſame Kulturen! Verlangen EN 
f Ce dieſe. Niederlagen u. a. in 
ofen Gabebuſch u. Saxonjaapothele, 
Stof Krentzlin, Zirke Lange, 
inéan Fenger, Wollßein Anders 
Nachf., Wongrowitz Technau, Jane 
nowitz Kauſhaus, Gollantſch Jeihke. 
Sonſt direkt von Generalvertretung 
©. Pirscher, Rogoźno Koseloe. 
Verlangen Sie Druckſachen! 
Gärröhrchen ſehr preiswert. 


Windmühle 


Am 29. Juni d. 8. v ed i akonissen- 
hause zu Posen der lang e Vo nde des 
Aufsichtsrates, der Landwirt 
Herr August Stein; 
aus Troszczyn, im Alter von 64 Jahren. 
Ein braver Mann ist mit ihm dahingegangen. 
Ueber 25 o Hat er sein Amt mit seltener 
Treue und Gewissenhaftigkeit verwaltet. Schmerz- 
lich bewegt von seinem Tode, bleiben wir ihm 
dänkber noch in die Ewigkeit. 
Der Vorstand der 


is 


nen Weiten und Stärken. 
Preisliste gratis. 642 


- Meztnder Hnennel 


Fabryka ogrodzeń drucianych S ; 
Nowy Tomyśl, Nowy Rynek. | 5 Kasa Oszczędności | ug mit Zylinder und neuem Werk ſteht 
u par- und Dariehnskasse preiswert zum Verkauf. Näheres 
3222323353339 e | Spółdzielnia Gp 8 3 ję >. b et 640 
Möbel Beutner. _ _ Kałek. | Fritz Gonschorek, 
$ fur jeden Be; : Sośnie, pow. Odolanów 
A Geschmack SE o Gebrauchter, gut erhaltener 
$ in jedem — — — — — — — 22 ` 
8111 Bum 1. Oftober gefucht unverheiraleler, jüngerer ; l oral Aie | 
bei sauberster B ; b f LG à 
Ausführung V 8 erufs eam et für Traktor 28 PS. geſucht. Gefi. 
fertigt (622 % | mindeftens 6 jat er Praxis, für Breuneseiwietichaft. Nur Zengnis⸗ Angebote an bie Masch nenabteilung 
- W. Gutsche abſchriften un forderungen erbeten. 5 der Landw. (655 


Grodzisk-Poznań 11 
(rüher Grätz-Posen). 


Herrschafi Mielno, pow. Gniezno. Lanaken, 
(661 | Poznań, ul. Wjiazdowa 3. 


Stacja kolejowa Ośno. 
Richard Kickbusch ©; 
8 Eisenhandlun 


Inowroclaw, Markt 3 nE Telefon 33, 
Empfehle zu Konkurrenzpreisen: 


Sämtl. Bedarfsartikel für die Landwirtschaft. 
Haus- und Küchengeräte. > 
Baumaterialien. 600 


ee Bes: Ing. H. Ulrich, Poznań 
„Wotan ul. Ces 70 > Tel. 6388. 


Spezinifabrik für Unterwindfeuerungen 


ee Pe Exhaustoren 
aschinenreparaturen. (663 


F 


Kamelhaar, Kernieder, Balata. 


| Maschinen- und Zylinderöle 
> Wagenfette. ` 
Wasserdichte Wagenpläne. 


Otto Wiese, Bydgoszcz 


Dworcowa 62. Telephon Nr. 459. (555 


Ah Seite 59, Mojah 2, des Genofieufhaffsgefees don 20. Ołtober 1920 werden Bilanzen und Mitgiederbemegung za 
vom St, Desember 1926 wadybenannke: Senofjenfhoften hiermit verðijentlidyt VV 


und Sitz e" r dg 
der ; „Re late 
g "= | erben Einlagen fender ſchuld 
Durlehns⸗ ! i aj K 
łajjen j 
W. SEW CH 5 za ani rj LS ei zł gr] zł sl zł gr gr ECB ge3.: 
Anno wo | 175] 6 315. 878/160 7 40 % f 130142] 60638 1 64122 68 4144890 — 7 295080 ＋ 20851 — 3] 49] Tetzlaff, Krüger 
ue e 14188] — HA 4198 Search 00 446831] 823 4 353 Se gli 2 Weder, Mofenm  - 
Droniſtewiee nowe. | 7880) — | ład 0 12150 3 877 38 sich 679 1 bolsi 931/05/10 432/86] 1 771/90) — |--| 39 466|10]— 10621391] 4] 66] Vogel, Rofe 
Domino wo ...... . | 3 88468030 01310112 554111 4000 116 360/23] 66 80908 3 725— 68172638 151199117 555130 ech 4 66 349,550 T 459,48 — 46] Schürmann, Krufe 
Gro maduo fotwalewio | 55582] 2 34390 299463 200 2 117700 5 8170 — ol 3462 588 EE 4 A 21204 —— 74 Steinke, Müller 
Gogolin . „ 90078 3 347514 55081] 100 125/08] 18 324. 220 — 23016 9448 722477 — — |-| 1889/98] "(92011 9| 4 Lehr, Siemens 
Nanouna : 317180] 210 eene 120-4 2 8629 15 779,8 678353598 76838 2805 E E 15785804 681941 2 91 87) Schulz, Jewiß 
Jutroſin ... | 109982] — 21 2674310 9001 951/32] 45 218007 1536|) 9 97724 1 87699 7 732190116 330117] 6 996103] 44 439 ＋  28/74|—|--|1034 Eitner, Kitſche 
ff)) / , osgl--| 1 zsolosl:5 1etjejt0 Sac — || — H 2r nelesi 1 258% | 40 Drange, Jahns 
Fita 59480 2 280130119 600/75) 120 2 18720 24 69510 1 76450 8 833/31] 438088 7 638/07] — || 4308186] 28 8847 -+ 1011/44] 210 64 Schese Dräger 
Frolikowo nowe ... | 2480154] 9 155/7131 208 930 4 658% 51 350% 300. 2977/3 336089 4 058 [ — 300731 27978 o Schmidt, Jung 
Krolofhn «421.14, 4/80) 4 1400 5 790134] 2325 —2 92400 2308ila4l| 66460 778051ſ18 658086 2 325104] 4610900 — 22 87871. 20253. 4] 32] Krügel, Raſper 
enn mote .. | „t260]  — |--H0 wee, 80 1 seed 1 471% 600 87) 2 706/55] 3 411/90) 4 5451801 11 3991264 72% 47 Wind, Mihe 
al 40 8% 404/19 801J64| 430|-| 2015187] 904% 156043 5114 5 8938 33640 1218 8 61700 4245 — 125 Seefeld, Zem 
R 240458] — 28 232/88] , 160|--| 1 400 — 3219746] 357 _666|20|10 42136 8 923117] 2 481|50| 8 288150] 31 137|73| J 1 059173] d 6 46| Schuck, Kieſow 
19118] 2 289/70) 1 508199] < 200-4 Loszjaój 5 088% 1iol-| 852484] 14/68] — |--| 615ji2j 470343 327/41 19 Schaberg, Hanke 
437/96] 4 31976113 31315] 420 669/93] 19 16080] 581% 5 995155] 7 280[68] — |--| — |- 1867702} 483/78] alasl 50 Lange, Zillmann 
Selce 1 943060 683167 80] 611 33190 45902 9583560 712 — 40%] 381702] ` al 16] Schrader, Struck 
liese 5199| — 68 27128] 252.6 75270 65 78907 4 489]5 2 30658122 780142138 2161101 —— 64 40764/13823 14 4 Bloch, Madel 
Nowe Brzezna 40,21] — 475712 120 —] 5160 Sëtzen 35 — — 9074] 5 125/60) — 8 187710 23/71] 3) 4| 48] Haas, Renz 
£ ` LN Í BS * 
, PRE „ Bän — [| 836014] — |-| tooa essig 220 srolos| eszlool » 136272 4 5120 — 9 /o 43423] 1| 4 33] Richter, Schierſch 
No wawies (Da⸗ i Só! g 1 
bro wa) ses... SH 8 5 7 5308] „ 1 838180] 942% 199 80 1 09972 1 56280 220088 3 96270 1 64 8 sees 7249 20 Serate. Weiß 
Fade wo .. 0 8 480 8 980% 580 3 295113] 19 394% 355 r = || 199711] 12319 al 46] Sung, Gettel 
Naſeſow sesers. | 2 351104118 000 —434 24061 360247778 57 588/41 || 1 175/49] 6896914 829/4531 365/15 6 723060 1 852. 56,7354 803137 7.12] Kater, Perſigehl 


Mog wo | 1 08018 2 3701 40044 189157 4 262/20] 1 970/30) 300 — 44 192107]-- 60674 


i — 2 251166] — |--| 1526/87 44 79881 38] Albrecht, Plaſter 
„ o anovbo 4277 — 1380152] 178-| 62405] 2 224 64j] 349/40] 1 335150 1483. — |-| 2801100) — |=| 1949]83]-- 27481] 1 55 Heyn, grote 
e. Cębywojetw ..... | 7 1487112 36390183 266113] 450-1 4 868|14/108 086880 1 3851-1 1 795/38/48 139/65/34 958/70) — 2 O22/60H08 251|33|— 154 45]—| 1 44| Paetz, Gombert 


23 
Sobieſiernie ...... | 2 86959] 1 437120127 97715 130 2 700/484 84 614183 34] Tadenberg, Breme 


816/58] 1 801/43/27 858102] 1 795/90] — |--| 1 1361-1 33 388020 T 1 22681 


Cabinet — [OM 1 gem e ol Seil 2 722 od] 76570 21860870 — — |} 2 szoloel- 457018 Schreiet, Pachale 
Stent sig = Fig 466]88] de 1 70167] 16 enee 00 ＋ 29911] 4258055 1495 58] 1 911/68] 5 939110] 14 8101 -]+ 361138] 2 1 39] Horn, Niemann ; 
, Sina omg ......| 2.12 8 901080 5 5610 201  at5l—| 14 979067 = 1 2| 27] Baeder, Tſchuſchte 


S 180 4246118 004/50] 1-270184 — 14 87923) + 100/44 
Taro wo (p. Wol- ES 


faton) „onen | 2284/58] — 19 408886  120|--| 8 1704 50 8880480 2 112 oaftı 58972 3 074/33) 4 425/70 1 17aJeg| 30 arejsıl+ 260162] 2] 5 50] Marauadt, Jäckel 


Tarno wo (po w. 115 ; i 
Bozia ...:. | 1544170] — |--jei 898193) 2% 0 781/83] 84 4341961] 5 348/93] 1 073130] 4 91449012 569.110 9 515199) — 33 416182) 1 0+8j14] 1) 6 Willms, Wittig 
gutotowo ......: 541,14 1 498040 1 O96li8] 2002 92464 6300/86]  140|--| 1 37440) 3 1929 1 92457 — — |] „6 631116[— 3301801—| 24 Will, Hüſemann 
Wileza enn | 2225,96] 7 393160120 18857 180.6 076 36060] 18 281169] 6 1272128 8LIJNI| — — 35 9544+ 12959] 2] 2] 31 Schmidt, Sperel — 
V E A N $ 1 N 3 


L CE h 


mg te 


SAPE 


d; ielni E dzisiaj pod 

spółdzielnię „Postep“ ; 
ziemia z ograniczoną od- 
powiedzialnością w Bydgo- 
Sz. Przedmiotem przedsię- 
biorstwa jest handel produk- 
tów rolniczych, środków ży- 
wnościowych i spożywczych; 
materjałów surowych i pół- 
fabrykatów. Wysokość udzia 
łu wynosi 50,— złotych, płat- 
nych gotówką w ciągu jednego 
miesiąca po przyjęciu do spół- 
dzielni. Zarząd spółdzielni sta- 
nowig: Fryderyk Aswald, Wta- 
dysław Michalski, Otton Sa- 
kris, wszyscy z Bydgoszczy. 
Pismó przeznaczone do ogło- 
Szen. jest „Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt w 
Poznaniu, w razie niewycho- 
dzenia: Dziennik Urzedowy 


olnisehen Automobil- 


zweiter Herr: Henryk Lie feld, 


auf Adm. Sport mit 1565 


zym "rejestrze spół: | 


Das vierte Mal hintereinander ist 


MUSTRO-DANELER 


absoluter Sieger des, 


VE Raid Polens 1927. 
DS err: Stanisław Schwarzstein, 


beide ohne Strafpunkte auf 
Austro-Daimler-Wagen. 
Das Autorennen in Lwów 


Am 12. Juni 1927 errang 
bei großer Konkurrenz 


herr Ingenieur Liefeld den ersten Preis 


Stunde, den zweiten Preis Herr Graf 
A. Potocki auf Adm. Limousine mit 
130 km pro Stunde. 


AUSTRO-DAIMLER 


składa sie z dwóch członków 
i zastępcy. Przy oświadczeniu 
woli spółdzielni kreślenie firmy 
następuje przez dwóch człon- 
ków spółdzielni. 
Bydgoszcz, d. 23. maja 1927. 
Sąd Powiatowy. (656 
W tutejszym rejestrze spół- 


dzielni pod nr. 115 wpisano dzi- 
siaj przy spółdzielni ,, Szwaj- 


Bydgoszczy, „żebrzmieniespół- 
dzielni zmieniono na 
czarnia i piekarnia, spółdziel- 
nia z ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Bydgoszczy.“ Zarząd 
składa się z dwóch członków 
zarządu i jednego zastępcy. 
Do zarządu zostal wybrany 
Fryderyk _Aswald jako za- 
stępca członka zarządu. 
Uchwałą SEH zgromadze- 


Raids. 


km pro 


carski Dwór, spółdzielnia z gra- 
niczona ‚odpowiedzialnoscia w | 


Mle- 


> = SE SEENEN j 
: łdzielnia z ograniczoną od- 


maja 1927 zmieniono statut co 
do brzmienia firmy, wyklu- 
czenia członków, ilości człon- 
ków zarządu i zasad doty- 
czących umarzania wartości 
bilansowych. " (658 

Bydgoszcz, 2. czerwca 1927. 

Sąd Powiatowy. 


W tutejszym rejestrze spół” 
„dzielni nr. 129 8 
„Postep“, 


powiedzialnością «w  Bydgo- 
szczy, że. brzmienie firmy 
zmieniono na ,,Dwór 'Szwaj- 
carski, spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnością Ku 
Bydgoszczy." Z zarządu ustą- 
pili Fryderyk Aswald, Wła- 
dysław Michalski jako człon- 
kowie i Otton Sakris jako za- 
stępca członka, w ich: miejsce 
zamianowano Wilhelma Radt- 


BEE 


KA ADELE 


wpisano dzisiaj : 


Bitang am SCH wa 1920. 


członków i 


goszczy. 


Bydgoszcz, 2. czerwcą 1927. 
Sąd Powiatowy. 
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jg9%002000040060009 
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Grosser Sieg 


Wa d'H Wayel 


England. 


Herr R. Wilson errang den 1. Preis 
auf Adm. Wagen im Handicaprennnen 
von 9,5 Meil in Brookland vor Bugatti 


und Beutley. 


In Southport gewann Herr H. Mason 
auf Adm. 3 ltr. Wagen den ersten 
Preis vor G.W.u. Frazer Nash-Wagen. 
In 100-Meilen-Rennen Sportklasse 
kommt H. Mason auf Adm. 3 ltr. 
Wagen als erster vor Sunbeam. 


Fabrikniederlage in 


Poznan 


św. Marcin 48 — Tel. 1558. 


Fryderyka 
walda jako zastępcę członka 
zarządu — wszystkich z Byd- 


n 
je" Ze 
a 


Schreibwaren 
Bërobedarf 
Drucksachen 

Stempel 


B. Manke 


Poznań, Wodna 


Fernspr. 5114. 


Baffiw zł 
Geſchaftsguthaben Se "Gera en 58,00 
Bilanzen. Hi SC SE 008,00 zl 
Betriebsrücklage GE 429,02 Kaſſenbeſtand om Sat też Viana, t 354,33 
Spareinlagen 76854 2 261,56 Grundstück . 17 280,00 
Bilanz am 31. Dezember 1926. een 55,20 E 1705433 
4 
afenbeftant . Aktiva: Se Zahl der SS am a Dë des Geſchäftsjahres: 152 | Geſchäftsguthaben SS Goten 6 100,00 
) arianna, Si 5.5. Gerofienfdjaftsbant bees. Kundi 229 Zahl der Mitglieder amm Enbe des Geſchäftsjahres: 152. EE 2809,05 
ingen in laufender Rechnung. GER 2867,67 Vorschuß-Verein Ba 17 864,06 
Ka pe 5 EE „Bank 1228,87 Spółdz. z 1 GEN E Verluſt? 229,73 
Grunbfide ` . RER . ee se EN Pe Dr. Hoffmann. Krauſe. (646 Sahl der See e tie? „Beihäftsiahred: 26 
zus CoE PER 80, — Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres: 26 
Bien bei D. K. e. Sun oe 11775 Bilanz am 31. Dezember 1926. Elektrizitäts- eg F Radzicz 
othelen' p 3 ` \ półdz. z. z ogr. odp 
BBI . — — Aktiva: a Marwitz. Schmidt. (647 
2 e SEENEN OTW TZ | 
10 85 RA > aoia Ja u e Betetlig. d begen -Bant N 755,07 ech 15 Jun 26. i c 
W er . e V e . . D D A 2 Ą 
= ` adi MORO UWE Se Rte itani alten BRO. - 2 e 17859,00 | Kaffenbeftand, ant Séis des Gefhäftsjanret . 46210 D 
G Ech +. s + 10.835,69 Wertpapiere (SEM NOSA 200,00 | Ausftand in laufenden Rechnungen bei Genoſſen, 7979,29 
; Su, 270,91 Laufende Reihung 1 BARCA 91 898,42] Guthaben in kfd. Ka b. b. PZG" 6261,60 ` 
äs on b. Gienofifjnpi: pat 25845 ois . 5 100/00 Maren 716 ; 
Laufende Rechnung 281210 20 744, — Ane e W 251,10 | Waren SES 9 856,25 
—.— Seicätsgutaben ; EIER 800, 
ER 153 598,22 | Grnmbftiide ` 14 860,00 
RI der Mitglieder am antan 5 105 Zëtteg" 4 Raffiv 5 » 1 Ee 
` H me der a 5 
39 Geſchäftsguthaben ` + 1783,96 fib 
Hahl > minder 2 Grbe pes LOTEI E . 5 > k G 1425,95 Geſchäftsguthaben in der Ga SE 5 dt 
i Heimstättengenonsenschält Swarzędz ` (659 a E Se 3 I bd 17 432,92 
S p. z ogr. odpow. uiden an die Ban D D etrie age» e 6 202,34 
PEERY Randhahn Lemke. Sanfte Rechnung e 10818226 Dispafitonsfonba „ _ 690,00 
LE Spareinlagen R 39 586,03 Schuld in Ifd. ga an Genaffen 30 906,49 
Bilanz ja 31. Dezember 1926. Gemte o A 1 EE EE 
; ur See A Zahl der Mitglieder sę Kon e des Geſchäſtszah es: 91 ` a 788048 
Fr enbeſtand am Sch ik e des Gej äftsjahres, 371,8 ZU der Mitglied : 92 
ga in lunfenden e E Le 80000 Zahl der Mitglieder ia Gate des Geſchuftezahres: 89. Bab me ug 3% 255 eng ER 
Wechſelbeſtand SE j Zahl der Mitg ae am Schluſſe des Jahres: 77. 
Inventar Si SC EEE a i . 135,00 Spar- und Kredit-Verein Deutsche landw. Ein- 
EE 1335,00 SE z ogr. = 15 ee GE ką Toben n 
SEH f z SE rauſe intel. Roffe renger. Stolz. 
ść ` 
: Minis Skarbu. Zarząd | nia z dnia 11. względnie 24. | kego i Hugona Rahna jako s 


As- 
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ER T M A N N K U N T 2 E S Ben, et | 
SE Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. "SE F 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden || 
Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung : 1 

Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 


Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, ee Anzüge, 598 
Moderne 5 zum Verleihen, 


DUNGEKALK 


in jeder Form 


fl. gemakieńen, kohlensauren Kalk ` 


| Motten, Eileoen, Wanzen, Schwaben, N P 


sowie jedes andere Ungeziefer tóten 


ll. gebrannten Kalk Flit-Pereat Fiy-Tox 
Kalkasche ; stets billig zu haben in der 
liefert preiswert [651 


Drogerja Warszawska, Poznań, 
ul. 27, Grudnia 11. Tel. 2074. 


Billigste Bezugsquelle in Haushaltsartikeln, 
Farben, Lacken, Drogen und Parfümerien, 


GUSTAV GLAETZNER 


Poznań 3, Mickiewicza 
Telefon 6580. Gegr. 1907, 


Telefon 1928 


TROCKENES 
bietet an [644 
M. Sprenger, geen "| | 


kur 3 Bieliget Sloffe, deren u dama Schlaf ie 


liefert waggonweise - [610 Reiſedecken, Loden für Touriſten und Jäger verfendet 


GUSTAV SCHLAAK, Budo, e eee e 


i $ Sz: i Nach Bekanntgabe der gewünſchten Stoffart erfolgt Zuſendung bon 
ul. Marcinkowskiego 8a. ;-: Telefon 1928 Muſtern. Stoffverſand mit Poſtnachnahme. Auch der kleinſte Auftrag 
Bitte genau auf die Adresse zu achten. wird beſteus ausgeführt. 603 
. Im eigenen Haufe. — Möglich billige Preiſe. — Gründungsjahr 1920 


Gegr. 1880 S 


Tel, 80. 


W. . Schütz, TESS Wi) Spezial-Dämpferfabrik 


Aeltestes Spezialunternehmen in Polen. 


Kartoffeldämpf- . Lupinenentkitterungsanlagen 


Konkurrenzlos billig in Bezug auf Preis, Leistung, Haltbarkeit, 
Brennstoff- und Zeitersparnis (50—70% Brennstoffersparnis). 580 


Lupinen-Quetschen - Kartoffelkippdämpfer (System Akra). 


feuheil! Patentierte Rartoftellämpfer, gleichz. als Lupinenentbitterungsunparat verwendhar. 


e Künstliche. Düngemittel an! 


aus den Gruben der 


Ska Fikc. Eksploatacji Soli Potasowych | 


li der in DI H 


Kalkstickstoft 


| mewa 


T Ammon. Salpeter 
= Det zł 1.— für 1 kg Ware. 


| Die besten und wirksamsten Stickstoffdüngemittel 
erzeugen und liefern die 


"R Staatlichen Stiekstoffwerke _ 


in CHORZÓW. 


Auf Kredit durch Vermittlung der landwirtschaftlichen 
‚Organisationen oder der staatlichen Landwirtschafts- 
= x E bank. 


Bel Binkaut gegen Barbezahlung wird 2%, Skonto | 


Nähere Informationen erteilt die Direktion 
der Werke in Chorzow. 


4 
Es ist höchste Zeit 


SUPERPHOSPHAT 


FTTTUTYTTWYTYPWTTTTTTYFWYYTTTYTYWYTYTYFTYTYTYYTYTYTTYYTYT 

für die Stoppelfrüchte und Winterung zu bestellen, zumal 

die Preise bis Ende Juli niedriger sind. Bei ENG ist das 

'Sęehutzzeicheń - a= auf dem Sack und auf der Plombe 
; D 


gewährt. 


2 een cad eine Garande für erstklassige Ware gibt. 
gegen ürtige günstige Preisverhältnis u 
Superp SPE und Getreide gestattet En 
x endung von stärkeren Gaben. Ohne a Ba 
ven man kein gutsusgebildetes K = KO ke 


Bestellt in Buren landwirtschaftlichen Organisationen, 
Syndikaten oder bel vertrauenswiirdigen Kaufleuten. 


———— EES 
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Lodenmantel — Lodenpelerinen 


F.. ZIZI SEE SAMEN DEE ZZOZ S NEA EE LTZ re NIEZ NZYZA. 
aus besten, wasserdichten Kamelhaar- 
und Gebirgswoll- -Strichloden 
Preislagen 98—145 zł. 


Hochsommer -Mleidung 


us Schilfleinen, waschbareu Baumwoll- 
offen, Alpacca, wasserdichte Windiacken. 


Elegante Herrengarderobe, 


reichhaltige Stoffauswahl erstklassiger Fabrikate, 
Anzüge von 225.— zł an. 


Ernst Ostwaldt 


POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 17. 
Modemasazin für Kerren. 
Uniformen und Militär-Effekten. 
Gegr. 1850. Tel. 3907. 

11 Stoffverkauf nach Meter !! (641 


Möbel 


kaufen ist Vertrauenssache. 
Darum bitte ich Sie, meine fertigen Möbel 


(Speise-, Schlaf- u. Herrenzimmer) 


ohne Kaufzwang zu "besichtigen. Für die Güte memer 
Möbel leiste ich 10 Jahre Garantie, da ich dieselben 


nar in ee tere Auf Wunsch 
langfristige Teilzahlungen. 


B Móbeliabrik Teodor zu. 
Architekt und een 
Boss Ss on 6. 5 5 Tel. 11- 56. 


—— GL = BE PE 


` Landwirte und Viehhalter! 
Blähungen beim Rind 
beseitigt a = PR WSE zuverlässig 
D.R.P. ., g“ D. R. G. M. 
der ee = Zukunft. 
Seine auf die zwangsmässige Behebung der natür- 
chen Ursachen der Blähsucht, Entfernung der 
e aus dem Pansen und des Gase entwickelnden 
utters im Magen, Erbrechen, berechnete, solide 
Se Ge te Konstruktion garantiert für den 
JR GA ist die von den Landwirten 
haltern Jahrhundert ersehnte 
Erfindung. 


Gleichzeitig leistet „Express“ wegen seiner 
Konstruktion 


in vielen Nebenverwendungen 


beste Hilfe, so zum zwangsmässigen Eing. von 
Medizin und Arznei, beste Unterstützung bei 


Maul- und Klauenseuchen usw. 


Freudige Begeisterun g 
spricht aus fast allen Dankschreiben nnd Gutachten, 
— die uns zu Hunderten zugegangen sind. 


Preis pro Stück 25,— zł frei Haus unter Nachnahme. 
Bestellen Sie noch heute oder fordern Prospekte von mir. 
Express-Vertrieb Września, 


Poznańska 80. 
Bezirksvertreter gesucht! (662 


MEA A. 


bE 
DEE BEE EUR EE 
men 4006690060006000000000604 


ist in kleinen Posten prompt von unserem 
Lager Posen 
lieferbar. 


4990000009000009000000000000060000000 


PREZ Z IZY KI 


RCA > 


gedarrt, gemahlen, rhodan- und cijanfrei; 


Der neue | | | 
Nan NN il Il 
LE EEN 

ist eingetroffen. ODADOWDRYANAZCEGOGE 

GE SE höchstprozentig. 

Feet 5 h 

Wir empfehlen U pr 05 Spi H 

| Erntepläne p p 


in verschiedenen Qualitäten und Grössen BR CNG E) 08 n di ee ICH 
zu vorteilhaften Preisen. Al? inländischen Se 


| LAHR .. .... A 
EE 1 | 

ABA ssen Sie sich beim Ankauf fańdw. Maschinen und Geräte danon Ihre landwirt- 
: schaftliche Organisation beraten, Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie über 
alle neuzeitlichen Maschinen u. Kulturgeräte u. bedient Sie unbedingt preiswürdig. 


+0. 


Wir liefern sofort vom A Poznań: 


j€ 1 ire 


i 
Gi 
Original . "a = Original deg: e 
JE wie auch alte GE bewährten Systeme zu glinstigen Preisen, Ferner 


Vorder vagen für alle „Systeme. ei a 


Wir erinnern an unser reichhaltiges 


Ersatzteillager für Erntemaschinen. 


Zur Durchsicht der Maschinen stellen wir Spezlalmonteure zur Verfügung. 


1 —ͤ——4——49——..—————————.—.————————444—1—1—4719 


— 


[Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft emt 


Spółdz. z ogr. odp. 

` ` P . 
F ̃ W p r H 
; Verlag: Verband deutecher (s ehoſſenſchaften in, Polen Tez. Poznan, Wigzbowa 3. , 
Verantwortlich ſür Schrkftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Zwierzyniecka 13. u BU 
Anzeigenannehme A Yehann „Ala“, Berem W 30. Bots danerii. 24. — Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc, Poznań. 2 


